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Rücktritt öes Kabinetts Salanöra.

»achfende Siegesbeute in Galizien : 143 5VO Nüssen kriegsgefangen , IO« Geschütze und
350 Maschinengewehre. — Der engl. „Goliath " vernichtet.

«M BetWgig Her« eg in VW:
Reiche Beute eines Garde-Bataillons.

Der San von unseren Truppen überschütten.

Zn Wern fine roidjtigt Löst genommen.

Demission des italienischen
Ministeriums.

WB. Rom , 13 . Mai . (Nichtamt¬
lich). Wie die „Agenzia Stefania " be¬
kannt gibt, hat der Ministerrat in An¬
betracht, - atz er inbezug auf die Richt¬
linien der Regierung in der interna¬
tionalen Politik , die Eintracht und
Anstimmung der konstitutionellen Par¬
teien entbehrt, die angesichts der ernsten
Lage erforderlich wäre, beschloffen, dem
König seine Demission zu überreichen.
Der König behielt sich seinen Entschlutz
vor.

•

Vernichtung eines englischen
Linienschiffes.

WB. London , 13 . Mai . Nichtamtlich.
Jnr Unterhaus machte Churchill die Mit¬
teilung , datz das Linienschiff„Goliath"
in den Dardanellen torpediert worden
sei und man den Verlust von 500
Menschenleben befürchte.
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Deutscher Tagesbericht vom 12. Mai.
Erbitterte Kämpfe im Westen.

Die Siegesbeute in Galizien.
WB . Großes Hauptquartier,  13 . Mai.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich N p e r n nahmen wir einen weiteren
feindlichen Stützpunkt.

Am Nachmittag wurden starke französische
Angriffe  gegen unsere Front Ablain —Neuville
unter schwersten Verlusten für de» Feind a b ge¬
wiesen.  Das infolge des Festsetzens der Franzo¬
sen in unfern vorderen Gräben  zwischen Neu¬
ville  und C a r e n c y zum größten Teil umfaßte
Dorf Carency sowie der Westteil von Ablain wur¬
den jedoch in der vergangenen Nacht geräumt.
Leider ist auch dabei wieder eine Anzahl unserer
braven Leute und Material verloren gegangen.

Französische Versuche, das von uns nordwestlich
B e r r h-a u - B a c in den Waldungen südlich Ville-
au-Bois genommene Grabenstück wiederzugewin¬
nen , blieben erfolglos.

Nach starker Artillerievorbereitung griff der
Feind gestern Abend unsere Stellungen zwischen
Maas und Mosel  bei Croix-des -Carmes an
Es gelang ihm, in einer Breite von 150 bis 200
Metern in unsere vordersten Gräben einzudringen.
In erbitterten Nahkämpfen  wurden un¬
sere Stellnngcn jedoch wieder völlig von den
Franzosen gesäubert.  Eine Anzahl Ge¬
fangener blieb in unfern Händen. Zwei französische
Blockhäuser auf dem Westhange des Hartmanns¬
weilerkopfes wurde« von unserer Artillerie znsam-
mengeschossen.

Ocstlichcr Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert ; der Kampf bei Szawlc

steht noch.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe des Generalobersten von

Mackensen  erreichte gestern in der Verfolgung
die Gegend von Dubiecko am San - Lanzut
(am unteren Wislok)—Kolbuszowa (nordöstlich De-
bira). Unter der Einwirkung dieses Vordringens
weich e n die Russen  auch aus ihren Stellungen
nördlich der Weichsel;  dort gelangten die
Truppen des Generalobersten v. W o p r s ch dem
Feinde  dichtauf folgend  bis in die Gegend
südlich und nordöstlich von K i e l c e. In den K a r-
Vathen erkämpften  österreichisch -ungarische
« . "Ätsche Truppen unter General v. L i n s i n g en

Usiüch des oberen Stryj;  sie nahmen
2 « » 0 Mann gefangen  und erbeuteten
ttchsMafchinengewehre.

^ <tttzt, wo die Armeen des Generalobersten von
**** ** e n { e n sich der Festung P r z e m y s l und

Deutscher Tagesbericht vom 11. Mai.
WB Großes Hauptquartier , IS . Mai.

(Amtlich ).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Flieger bewarfen gestern
die belgische Stadt Brügge  mit
Bomben , ohne militärischen Schaden
anzurichten.

Oestlich von Upern nahmen wir
eine wichtige , von schottischen Hoch¬
ländern verteidigte Höhe. Dünkir¬
chen  wurde weiter von nns unter
Feuer gehalten . Westlich Dix-
muydenschossen wir ein englisches
Flugzeug ab.

Die zwischen Carency und Neu¬
ville (in der Gegend nördlich Arras)
von den Franzosen in den letzten Tagen
genommenen Gräben sind noch in ihrem
Besitz. Im übrigen waren auch gestern
alle Durchbruchsversuche des
Feindes vergeblich.  Seine An¬
griffe richteten sich hauptsächlich gegen
unsere Stellungen östlich und südöstlich
von Bermelles,  gegen die Loretto-
höhe,  die Orte Ablain , Carency
sowie gegen nnsere Stellungen nördlich
und nordöstlich von Arras.  Sämtliche
Borstötze brachen unter schwersten
Verlusten für den Feind zu¬
sammen.

Ein Versuch des Gegners , uns den
Hartmannsweiler Kops wieder zu ent-
reitzen , scheiterte.  Nach starker
Artillerievorbereitung drangen frans

dem unteren San nähern, läßt sich ein annähern¬
des Bild der Siegesbeute  ans der Schlacht
von G o r l i e e und T a r n o w und den daran an¬
schließenden Verfolgungskämpfen geben.

Diese Armeen haben bisher 103 500 Russen  zu
Gefangenen gemacht, 69 Geschütze und 255 M a-
schinengewehre mit stürmender Hand erobert.

In diese Zahlen ist die Ausbeute der in den
Karpathen  und nördlich der Weichsel  kämp¬
fenden verbündeten Truppen nicht einbegriffen , die
sich auf weit ü b e r 40 000 Gefangene  beläuft.

Oberste Heeresleitung..
Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  12 . Mai . Amtlich wird mitge¬

teilt : 12. Mai 1915, mittags.
Die Niederlage der russischen drit¬

ten und achte « Armee vergrößert sich
von Tagzu Tag.  In regellosen Kolonnen , teils
in Auslösung , fluten die russischen Truppen und
Trains dieser Armeen in den Richtungen auf I a-
roslau , Przcmpsl und Ch yrow  zurück. Die
aus d. Raume Sanok —Lisko nach Osten flüchtenden
starken feindlichen Kräfte werden von Süden her
durch die über Baligrod und Polana vorgedrunge-
ncn eigenen Kolonnen angegriffen.

Die siegreichen  Truppen haben in weiterer
Verfolgung die untere Wisloka überschritten,
Rzeszow erobert . Dhnow , Sanok und
Liskosind in unserm Besitz.

zösische Alpenjäger hier zwar in unser
aus der Kuppel gelegenes Blockhaus
ein , sie wurden aber sofort wie¬
der hinausgeworsen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Schawle  ist noch ein unent¬

schiedenes Gefecht im Gange.
An der Bzura  wurde ein russisches

Bataillon , das einen Versuch zum
Ueberschreiten des Fluffes machte,
vernichtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Verfolgung zwischen Kar¬

pathen und Weichsel ist in vol¬
lem Zug geblieben . Dem Feinde
wurde auf der ganzen Front
weiterhin schwerer Abbruch  getan.
So nahm ein Bataillon des 1.
Garde - Regiments zu Futz allein
14 Offiziere , darunter einen
Oberst, 4500 Mann gefangen und
erbeutete 4 Geschütze , eine be¬
spannte Maschinengewehr - Kom¬
pagnie und eine Bagage.

Die verbündeten Truppen über¬
schritten den San  zwischen Sanok
und Dynow,  weiter nordwestlich er¬
reichten sie die Gegend vonRzeszow-
M i e l e c. Die in den Karpathen beider¬
seits des Stryi kämpfenden Truppen
warfen den Feind aus seinen
Stellungen.

Oberste Heeresleitung.

Durch den bisherigen außerordentlichen Erfolg
in West- und Mittelgalizien beginnt nun auch die
russische Karpathenfront östlich des
Uzsoker Pass es zu wanken.  Deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen sind nun auch hier
auf der ganzen Front im Angriff , der Feind im
Raume bei Turka, im Orawa - und Oportale im
Rückzuge.

Nördlich der Weichsel sind unsere Truppen über
die Ni d a vorgedrungen.

In Südostgalizien sind starke russische Kräfte
über den Dnjestr in Richtung auf Horodcnka vorge¬
stoßen ; Zaleszczhki wurde von uns geräumt . Die
Kämpfe dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Grueralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

* ^ «

Kielce erobert.
WB . Wien,  13 . Mai . Amtlich wird Verlaut¬

bart , 13. Mai 1915:
Die in den November - und Dezemberschlachten

von Lodz n. Limanowa  erfochtenen Siege der
verbiindeten deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen zwangen die damals russische Front in
Polen und Westgalizien in einer Ausdehnung von
nahezu 400 Kilometern zum Rückzuge. Damals zer¬
schellte der vom Feinde geplante Vormarsch nach
Deutschland an der erprobten Schlagkraft der treu
verbündeten Truppen.

Vom Januar 1915 bis Mitte April haben die
Ruffen ihre Uebermacht vergeblich aufgeboten , um

über die Karpathen nach Ungarn  einzu-
brechen. Unter ungeheuren Verlusten ist dieser
Plan an dem Heldenmut und der Beharrlichkeit
unserer Truppen in monatelangen erbitterten
Kämpfen vollkommen gescheitert. Damit war der
Zeitpunkt gekommen, mit den machtvoll vereinte«
Truppen beider Reiche den Feind im gemeinsamen
Angriff niederzuringen.

Der Sieg von T a r n o w und G o r l i c e hat
nicht nur Westgalizien  vom Feinde befreit,
sondern auch die ganze russische Nida¬
fron t und Karpathenfront zum Wei¬
che n g e b r a cht. In Ausnutzung des ersten Er¬
folges haben die siegreichen Truppen in zehntägige«
Kämpfen die russische dritte und achte
ArmeebiszurVernich tu nggesch lagen,
den Raum vom Dunajez und den Beskiden bis an
den San durcheilt, dadurch 130 Kilometer heimat¬
lichen Bistums erkämpft. Reiche Beute fiel in die
Hände der Sieger . Vom 2. bis 12. Mai nachmittags
beträgt die Gesamtsumme  der von den beiden
Armeen eingebrachten Gefangenen 143 500
Mann,  ferner etwa 100 Geschütze und 350
Maschinengewehre.  Hinzukommen noch alle
jene , die, durch die Sieger überrascht, den Anschluß
an die zurückgehendenTruppen versäumten und in
den Wäldern der Karpathen vereinzelt umherirren.
So hat sich der Stab der russischen 48 . Jnfanterie-
Truppendivision mit General der Infanterie Korni-
loff gestern im Rücken unserer Armee bei Odr-
zechowa unseren Truppen ergeben. Das Maß der
Zerrüttung beim Rückfluten des Feindes kennzeich¬
net sich dadurch, daß unser neuntes Korps in den
letzten drei Tagen durcheinander gewürfelte Mann¬
schaften von 51 russischen Regimentern gefangen
nahm . Tie sämtlichen in Monaten vom Feind auf¬
gestapelten Ausrüstungen , Vorräte aller Art , Muni¬
tion und sonstiges Kriegsmaterial blieben bei dem
raschen Vordringen der Verfolger in den russischen
Etappenstationen zurücku. werden erst jetzt gesam-
mclt werden können.

Nördlich der Weichsel  dringen öster¬
reichisch-ungarische Truppen über Stopniea vor.
De u t s che Truppen  haben die Gouvernements-
Hauptstadt Kielce erobert.

Oestlich des Uzsoker Passes  erstürmten
Deutsche und Honvcd-Truppen gestern mehrere
H ö h e n st e l l u n g e n der Russen,  drangen bis
südlich Turka vor und machten 4000 Mann zu
Gefangenen.  Der Angriff wird hier und in
der Richtung auf Skole fortgesetzt.

In Südostgalizien  greifen starke feind¬
liche Truppen über Horodcnka an.

Schließlich sei noch erwähnt, daß die russischen
Communigues der letzten Tage , sichtlich bemüht,
unsere und die deutschen Erfolge abzuschwächen,
alles verneinen und als absichtlich falsch wiederge¬
geben bezeichnen. Dies ist ein schlagender Beweis
für die Größe der russischen Niederlage , denn sie
verwirrt nicht nur allein die Aktionen der Truppen
am Schlachtfelde, sondern auch die offizielle Bericht¬
erstattung der obersten russischen Heeresleitung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant..

Von der Westfront.
Bei A p e r n sind unsere Truppen im ständigen

Vorrücken begriffen. Es gelang ihnen dort gestern
und vorgestern östlich der unglückseligen Stadt
zwei weitere feind  li che S t ü tzp u n k t e zu er¬
obern. Der eine davon, eine wichtige Höhe, war
von schottischen Hochländern verteidigt . — Der von
den Franzosen und Engländern mit Aufbietung
großer Kräfte — es kommen 4—5 gegnerische
Armeekorps in Frage — bei Lille itnfe nördlich von
Arras unternommene Durchbruchsversuch
großen Stiles kann trotz eines lokalen Erfolges der
Gegner bei Carency im allgemeinen als g e s che i-
tert  betrachtet werden. Sämtliche mit großer
Bravour vorgetragene Offensivstöße der Feinde
wurden unter schwersten Verlusten der Gegner von
unfern in großer Minderheit stehenden Truppen
mit großer Standhaftigkeit abgeschlagen.
Nur an einer  Stelle war es, wie schon gemeldet
wurde , dem Gegner durch seine erdrückende lieber»
zahl gelungen, in unfern Stellungen Fuß zu fassen
und sich darin zu behaupten. Es geschah das in der
Nähe der Ortschaften Carency und Ablain.
Diese nordfrcmzösischen Dörfer waren durch diesen
lokalen Erfolg des Feindes derart durch Umfaffnrm



gefährdet , daß die deutschen Truppen nachts
Carency ganz und Ablain zum teil räumen muß
ten . Dabei hatten wir leider erhebliche Verluste
an Mannschaft und Material . Solche widrigen
lokalen Zufälle sind im Positionskampfe unver¬
meidlich, was man ja selbst aus der Kriegsgeschichte

glorreichen Feldzuges von 1870/71 mit etlichen
Beispielen belegen kann. An der günstigen
Gesamt ! age  unserer Truppen an der West
front kann ein solch unglücklicher Zwischenfall nichts
andern . Der erlittene Verlust wird durch Heran
Ziehung stärkerer Truppen wohl bald wieder wett
gemacht werden.

Auch bei Croix des Cannes zwischen Maas und
Moses und auf dem Hartmannsweiler -Kopf in den
Vogesen wurde jüngst äußerst erbittert gekämpft,
sowohl es dem mutig angreifenden Gegner an¬
fangs an beiden Orten gelungen war , durch Ueber-
runipelung in unsere festen Stellungen einzu-
dringen und sich dort einzunisten, so warf ein hef-
tiger Gegenstoß der deutschen Truppen doch den
Femd aus allen deutschen Positionen mit Nach¬
druck heraus.

Von der Ostfront.
Zu Beginn der Schlacht in Westgalizien hatte

die Armee des Generalobersten v. Mackensen auf
dem rechten ^ fiigel der Verbündeten die feindlichen
Stellungen durchstoßen. In der Mitte und auf
dem linken Flügel an dem unteren Dunajez dauer¬
ten die Kämpfe länger , ehe es gelang, auch hier die
Russen zum Weichen zu bringen . In der weiteren
Entwicklung wurde durch das Nachdringen des
Siegers nach Osten der Rücken des in den Kar¬
pathen stehenden Gegners bedroht, so daß er sich
zum Abzug gezwungen sah, den ein größerer Teil
seiner Truppen nicht mehr rechtzeitig antreten
konnte. Je weiter die Verfolgung fortgesetzt
wurde, desto mehr russische im Gebirge fechtende
feindliche Heeresteile mußten sich der rückläufigen
Bewegung anschließen, weil ihre Verbindungs¬
linien gfährdet waren und die ihnen gegenüber-
stehenden Kräfte der Verbündeten zum Stoß vor¬
gingen. Jetzt reicht der Raum , den der Sieger be¬
herrscht, schon von der Weichsel am Einfluß der
Wisloka bis in die Gegend nordwestlich des llzsoker
Passes. Die taktische Durchbrechung der feindlichen
Kampflinie hat sich zu einem strategischen
Durchbruch  gestaltet , nicht nur auf der Front
südlich der Weichsel, sondern auch über den Strom
nach Norden hin, denn der letzte Bericht des oster-
reichisch-ungarischen Generalstabs gibt an, daß die
Russen in Slldpolen seit Montag im Begriff sind,
die seit Monaten gehaltene und starkbefestigte
Nidalinie zu räumen  und nach Osten zw
rückzugehen. Das ist die Erschütterung der ganzen
russischen Front von der Weichsel, westlich von
Warschau, über ihren Oberlauf östlich von Krakau
bis weit in die Karpathen hinein. Daniit soll nicht
gesagt werden, daß auch der nördlichste Teil , der
von der Mündung der Bzura in die Weichsel an
der Rawka und östlich der Piliza entlang zur Nida
geht, unmittelbar von den Russen geräumt werden
wird. Man kann vielmehr annehmen, daß die
feindliche Heeresleitung die dort eingesetzten
Streitkräfte mit dem Rückhalt, den Warschau und
die großen Waldungen bieten, für stark genug
halten wird , um Widerstand zu leisten, wenn auch
der Südflügel zurückgebt. Derartige Erwartungen
will auch die Mitteilung unseres Bundesgenossen
gar nicht erwecken, sie beschränkt sich auf den
N i d a - A b schn i t t, der durch den Gang der Er¬
eignisse in Galizien mit beeinflußt worden ist. Die
Folgen der großen Niederlage für die russische
Heeresleitung , die Einwirkung auf ihre Entschlüsse
und Handlungen können sich in ihrem vollen Um-
fang noch gar nicht zeigen, weil eben die Aus-
Nutzung des Sieges durch die Verbündeten noch un¬
geschwächt vorwärts geht und noch keinen Abschluß
gefunden hat. Bis jetzt haben wir dem Gegner
die Freiheit des Entschlusses genommen und ihm
unfern Willen auferlegt ; unser Bundesgenosse hat
immer größere Teile seines schönen Kronlandes
wieder in der Hand, und wir können mit Zuver-
sicht der weiteren Entwicklung entgegenschauen.

Die Preisgabe der Nidalinie seitens der Russen
halte zur Folge, daß österreichische Truppen sofort
über die obere Weichsel setzten und die russisch-pol¬
nische Stadt S t o p n i z a östlich der Nida besetzten.
Ebenso drangen deutsche Truppen der Armeeabtci
lung von Woyrsch, die bisher an der Nida Wache
gehalten hatte , ostwärts vor und nahmen die russ.-
poln. Gouvernements -Hauptstadt Kielze ein. Also
auch die russische Verteidigungslinie in Russisch-
Polen ist ins Wanken geraten und bricht in sich zu¬
sammen. Die Folgen sind, wie schon oben gesagt
wurde , unabsehbar. Die Siegesbeute ist entspre¬
chend diesen strategischen Erfolgen enorm gewach-
fr und beziffert sich zur Stunde auf 143 500 Mann
Gefangene, etwa 100 Geschütze und 350
Maschinengewehre.  Die russische3. und die
russische8. Armee sind sonach bis zur Vernichtung
geschlagen und die noch übrig gebliebenen Trüm-
mer fluten ohne Zusammenhang und Disziplin
nach Osten zurück, unablässig von den rastlosen
Verfolgern gehetzt.

Dieser große Erfolg in Galizien kam just zur
rechten Zeit , uni den Italienern,  deren
Pflicht- und ehrvergessenes Ministerium Salandra
direkt auf einen Krieg mit den bisherigen Bundes-
genossen lossteuerte, in letzter Stunde die Augen
zu öffnen nnd die Nation zur Besinnung und
SelbsthAfe zurückzurufen. Das Ministerium
Salandra ist durch die siegreiche Durchbruchs-
schlackst am Dunajez ebenfalls über den Haufen ge-
»vorfen worden. Hoffentlich bleibt uns der Friede
mit Italien erhalten!

M Kaufpreis des MerWcs
für Stoßen.

Berlin , 12. Mai . Das führende Blatt der aus
wärtigen Politik , Nowoje Wremja,  verösfent-
licht den Kaufpreis , der vom Dreiverband Italien
für die Teilnahme am Kriege und für den verlang¬
ten Verrat am Dreibund bezahlt werden soll. Das
russische Blatt , das unter der russischen Zensur eine
so weittragende Veröffentlichung nur im Einver
standnis nrit der russischen Regierung machen
konnte, schreibt:

„Aus maßgebender diplomatischer Quelle er-
fahre ich, daß am 26. April zwischen den Dreiver-
bandsmächten und Italien ein V e r t r a g u n t e r
zeichnet  worden ist, der alle diejenigen Kompen¬
sationen im einzelnen enthält , welche die römische
Negierung für ihren Beschluß, gegen Oester-
reich zu marschieren,  erhalten muß.

Entsprechend den aufgeführten Daten garan¬
tieren Rußland , Frankreich und England den Jta-
lienern die Erfüllung ihrer Wünsche hinsichtlich des
dalmatinischen Küstenstriches  bis zur
Stadt S p a l a t o mit Einschluß dieser Stadt selbst
und des Hafens . Sodann erhält Italien T r i e st
mit den an der Küste gelegenen Ortschaften,
T r i e n t und I st r i e n. In Kleinasien darf Ita¬
lien den von ihm geplanten Eisenbahnbau
nach  A d a l i a ausführen . Außerdem hat sich die
römische Regierung V a l o n a mit einem gewissen
Stück Hinterlandes ausbedungen . In dieser Vor-
einbarung werden auch alle Ansprüche Italiens
auf die Inseln desDodekanes  befriedigt.

Seinerseits stellt Italien seine gesamte
Flotte und  1200 000 Mann seiner Ar¬
mee zur Verfügung der Verbündeten.
Als Basis der Operationen zur See
ist A n t i v a r i in Aussicht genommen, wohin be¬
reits ein Sonderabgesandter des italienischen
Marineministeriums abkommandiert ist. Das
Hauptquartier  der italienischen Armee wird
ich in Bologna  befinden.

Dazu bemerkt die Köln. Volkszeitung:
„Wenn die Angaben des russischen Blattes rich¬

tig sind, dann ist es verständlich, weshalb die italie-
msche Regierung plötzlich die Verhandlungen mit
Oesterreich-Ungarn verschärfte und eine Sprache
iihrte, die einem Bruch des Dreibundes und einer

Kriegsdrohung  gleichsam . Wenn das russ.
Blatt richtig unterrichtet ist, dann hat die jetzige
italienische Regierung zu einer Zeit , als Italien
noch ein Gliod des Dreibundes war , sich den im
Kriege befindlichen Feinden des Dreibundes als
Drewerbands -Verbündeter verkauft. Auch inaßge-
bende italienische Politiker haben längst dieser Ver-
mutung Ausdruck gegeben. Es wäre eine Tat , wie
sie selten einmal in der Geschickte treuloser
und zugleich frivoler  von der Regierung eines
verbündeten Landes begangen worden ist.

Dem italienischen Volke selber aber mögen die
Angaben des russischen Blattes die Augen öffnen
Der Dreiverband  verspricht Italien nur Ge¬
biete auf Kosten Oesterreich - Ungarns
Gebiete, die zuni größten Teile setzt Italien ohne
Sch w e r t st r e i ch. o h n e K r i e g. f r e i w i l l i g
in friedlicher Abmachung erhalten kann! Tie Ver¬
sprechungen des Dreiverbandes für Italien sind so-
lange wertlos , solange nickt Italien niit seinem
Blute die versprockicnen Gebiete erobert  hat!
Die „Garantien"  des Dreiverbandes für bro
ses Gebiet sind ein w e r t l o s e s S t ü ckP a pi er
solange Deutsibland , Oestcrreich-Ungarn und die
Türkei auf allen Schlachtfeldern wie bisher Sie-
ger  sind. Nichts deutet zur «eit auch nur an . daß
der Dreiverband die militärische Ueberlegenheit ge¬
winnen könnte. Daran würde auch der Eintritt
Italiens mit seiner Armee wenig ändern.

England war immer groß im Versprechen von
Land und Gebieten, die ibm nickt gehörten. Kern
W o r t in diesem angeblichen Vertrag Italiens mit
dem Dreiverband spricht von Abtretungen
etwa in Tunis  oder von Nizza,  S a v o v e n
oder Korsika  oder Malta.  Das ist ein billi.
ger Kauf für den Dreiverband . Italien ober kost-t
es bloß seine Ehre und vielleicht seine Mittelmeer-
stellung."

Angesichts dieser mehr als sonderbaren Ab¬
machung fragt sich jeder logisch denkende Mensch:
sind Salandra  nnd S o n n i n o bei Vernunft
und vollen Sinnen gewesen, als sie diesen Judas¬
vertrag  unterschrieben ? und mit wieviel
Millionen  haben sich diese Herrschaften
London und Paris b e st e che n lassen?

lrschem Gelbe  gekauften Hetzpresse  für das
Wagnis entscheiden, den Sieg seiner bisherigen
Verbündeten aufhalten zu helfen.

Oe st er reich - Ungarn  war bereit, den
nationalistischen Wünschen der Italiener freiwillig
uno als Kompensation für die mögliche Machter¬
weiterung gegen Serbien und auf dem Balkan im
Voraus in reichlicher Weise Genüge zu tun . Wer
nach einer Erklärung für das Unbegreifliche
sucht, daß die Stimmung weiterer Kreise in Italien
danach verlangt , das Volk in das schreckliche Blut-
bad des Weltkrieges zur Eroberung  von
G e b r e t e n zu stürzen, die ihm zum größten Teil
auf friedlichem  Wege angeboten werden, muß
auf den Gedanken kommen, daß die Begierde
nach Landerwerb  noch über das aus nationa¬
listischen Gründen begreifliche Maß hinausschweift.
Dabei kommt weniger deutschsprachigesGebiet in
den Alpen und dalmatinische und albanische Lände-
reien in Betracht, als die I n.se l n im sog. Dode-
kanes, die Italien nur als Pfand besitzt und die es

man m römischen Kreisen von der Möglichkeit ein«
Kabinettskrise.  Sonnino , Martini und ei¬
nige andere würden austreten , wofür Giolitti ei«,
tretender das in Italien maßgebende Ministerium
des ^ nnern übernehme. Indessen scheint Sonnino
keinerlei Neigung zu haben, freiwillig zurllckzu-
^tem Die Blatter verzeichnen das unbestätige
Gerücht, die Regierung könne auch deshalb nicht
zuruck, weil die Entente ihr eine Anleihe von
»Milliarden  gewährte , wovon ein Teil be-
reits ausgezahlt sei.

Straßenkundgebungen der Kriegspartei in Ro« .
, ^ E ' ^ 2-. Mai . Gleichzeitig mit dem Erscheinen
oer. Abendblatter . von denen das „Giornale d'Jtc».
Im die Aktion Giolittis in heftigen Worten tadelt,
fanden gestern auf den Straßen Kundgebungen der
Interventionisten statt. Die Regierung trat ihnen
mw strengen Absperrungskommandos entgegen.
Die Spannung ist aufs höchste gestiegen. Niemand

geben mußte . Daß den Erwerb dieser Inseln Oester- 1 ' 3 zu,ammentritt.
reich-Ungarn nicht versprechen und Deutschland nicht
garantreren kann, versteht sich nach dem mit der
Türkei abgeschlossenen Bündnis von selbst.

Aber wegen dieses Plus , das der Dreiverband
ohne Zweifel versprochen hat . den alten Bundes-
genossen in den Rücken zu fallen und den nackten
Eroberungstrieb der Japaner in den Schatten zu
stellen? In derTatman begrciftes nicht!
In künftigen Verwicklungen würde England italie¬
nischen Jnselbesitz im Mittelmeer gerade so miß¬
achten, wenn es sein Interesse verlangt , wie es jetzt
mit griechischen Inseln gewalttätig verfährt . Fällt
die Entscheidung in Rom wirklich so, wie sie der
Drerbung mit allen Mitteln betreibt, so ist es mit
der G r o ß m a cht st e l l u n a des R e i che s V i k-
tor Emanuels III . vorbei, und wird es selbst
rm besten Fall zur Rolle des Mohren verdammt
sein, der seine Schuldigkeit getan hat.

Die italienische Frage.
"SVK. R o m,12. Mai . Der Ministerrat war heute

von 10—12% Uhr versammelt. Alle Minister waren
anwesend. Die im Anschluß daran veröffentlichte
amtliche Mitteilung enthält einige Beschlüsse ge¬
wöhnlichen Charakters . — Nach dem „Giornale

Warum Giolitti gehört wird.
.. Lugano, 12. Mai . In einer bemerkenswerten

ronuschen Korrespondenz Cirmenis  an die
Stampa wird der Besuch Giolittis beim König und
seine bevorstehende Unterredung mit Salandra
folgendermaßen begründet : Salandra sei nicht nur
durch Giolitti dem König als Nachfolger borge-
schlagen, sondern di« Verhandlungen mit Oester-
rerch seien auf seine Veranlassung eingeleitet wor-
den. Wie der Ministerpräsident ihn bei Beginn
der Verhandlungen befragt habe, so werde er auch
vor ihrem Abschluß seinen Rat einholen.
Das hervorragendste Mitglied des Parlaments
müsse dre letzten  A n ggb  o t e Oe  st e r r ei  chs
kennen und wissen, warum die Regierung
den Krieg der friedlichen Lösung vor-
zlehe.  Der König habe zwar das Recht zur
Kriegserklärung , aber das Parlament könne die
Kriegsmittel verweigern . Darum halte der König
vor der endgültigen Entscheidung es für opportun,
den Rat des Mannes zu hören, der zahlreiche An-
Hanger im Parlament und Senat habe. Sein Rat,
der in jeder Krisis eingeholt werden müsse, könne
gewiß nicht überflüssig erscheinen, da es sich um
die Zukunft des Vaterlandes handle. Im Sinne

, dieses Arttkels dar gewiß im Einverständnis mit
>„vlalm" ist die Meinung verbreitet , die Regierung Giolitti geschrieben ist, wird Cirmeni seinen ganzen
habe beschlossen, vor die K a m m e r z n t r e t e n u
dieser ihr Urteil über die Lage zu unter¬
breiten.

v. Giers in Rom.

zz I ' Rom. 12. Mai . Der neue russische Botschaf¬
ter v. Giers ist hier eingettoffen.

Der diplo atische Aufmarsch.
Chiasso, 12. Mai . Die gestrige Unterredung des

Fürsten Bülow mit Sonnino dauerte genau eine
Stunde , bis 11% Uhr vormittags . Am Nachmittag
empfing Sonnino den Botschafter Frankreichs
Barrdre . Die Unterredung dauerte ebenfalls eine
Stunde . Nach einem kurzen Besuch des Herrn De-
vaur von der österreichischen Botschaft hat Sonnino
den englischen Botschafter Renell Rood empfangen.

Das österreichische Angebot
Mailand . 1L Mai . (Ctr . Bin.) In der Turi-

ner „Stampa " schreibt der Abgeordnete Cirmeni,
bekanntlich ein persönlicher Frennd Giolittis , fol¬
gendes: „Die österreichische Regierung hat der ita¬
lienischen in freundschaftlicher Form folgendes An¬
gebot gemacht: Abtretung des italienischen Teils
von Tirol , des sogenannten Tr e n t i no: Abtretung
am Jsvnzo  mit Einschluß Gradiskas:  voll¬
ständige Autonomie für Triest  nebst Gewäh¬
rung einer italienischen U n i v er s i tä t und eines
Freihafens,  Desinteressement Oesterreichs zu¬
gunsten Italiens in S ü d a l b a n i e n nebst sofor¬
tiger Anerkennung des Besitzes von Valo  n a. End¬
lich Prüfung der Abttetung der Stadt G o e r z so¬
wie einiger Inseln nahe der dalmatinischen Küste.

Für und gegen den Krieg.
Mailand , 13. Mai . (Ctr . Frkft .) Die beständi¬

gen Schwankungen in den Erwartungen wegen der
Haltung Italiens  haben die Aufregung des Vol-

parlamentarischen Einfluß gelten- machen, um sei¬
ner Ansicht zum Siege zu verhelfen.

Lugano , 12. Mai . Ter Turiner Stampa schreibt,
dre Lage sei nrehr wie je verwickelt und schwierig
infolge umlaufender Nachrichten aus deutscher
Quelle über weitgehende Zugeständnisse, die Oester-
reich zu machen geneigt sei. Dieselben brächten die
politische Welt in Bestürzung . Die italien . Regie-
rung lasse durchblicken, die Zugeständnisse
kämen zu spät,  da sie von vorherigen Ab¬
machungen der Regierung mit dem Dreiverband
überholt seien.

Nach dem gestrigen einstündigen Gespräche
Giolittis mit dem König soll ersterer überzeugt sein,
daß der Krieg mit Oesterreich vermieden  wer-
den könne. Ein Zusammengehen sei noch möglich,
falls Wien sich geneigt zeige, eine Kleinigkeit zu
seinem früheren Anerbieten beizufügen.

immer

von

So viel Schlimmes auch Deutschland während
dieses Krieges von seinen Feinden und in neutralen
Ländern nachgesagt worden ist, niemand hat mit
«inem Schein von Reckt behaupten können, daß es
ans Habgier in den Krieg gezogen sei. Es ist wahr,
daß auch England , als es sich zum Helfer der rus¬
sischen Kriegstreiber machte, nicht an Landerwerb
in Europa dachte. Das Motiv seiner Politik feit
zehn Jahren war Handelsneid und Sorge uni seine
Seeherrschaft, die sich allerdings unter Raubziigen
in allen Keinden Erdteilen aufgebaut hatte. Alle
anderen Feinde Deutschlands, abgesehen von Bel¬
gien, wurden von Eroberungssucht getrieben : Ser¬
bien mit seinem Drang zunr adriatischen Meer,
Rußland mit seinen panslawistischen Bestrebungen
auf dem Balkan und an den türkischen Küsten des
Schwarzen Meeres , Frankreich init seiner Revanche,
Am nacktesten trat die Raubgier bei dem britischen
Bundesgenossen in Ostasien hervor. Japan ist im
Begriff , China unter seine Botmäßigkeit zu brin-
gen. Dagegen führen die beiden Bundesgenossen
des Deutschen Reichs, Oesterreich-Ungarn und die
Türkei , ebenso wie dieses selbst, den Krieg zur Ver¬
teidigung ihrer Lebensintevessen.

In den ersten Tagen des Deutsch-Französischen
Kriegs 1870 war die Haltung des jungen italieni-
scheu.Königsrcichs Italien schwankend. Im Volke
bestand Neigung , den napoleonischenLockungen der
„lateinischen Schwcsternation " zu folgen. Unter
dem Eindruck der raschen deutschen Siege bei Spi-
chern und Wörth entschied sich Victor Emanuel für
Neutralität und hielt ohne Vertrag bis zu seinem
Tode Preußen —Deutschland als Ehrenmann die
Treue . Das Italien von heute schwankt
trotz Vertrag  und wird sich vielleicht unter dein
Einfluß einer von französischem und eng-

kos . gesteigert. Giolittis Unterredung ' mit dem
König und Salandra hat die I n t e r v e n t i o n i-
st e ri aller Schattierungen in die höchste Wnt ver¬
setzt, sodaß sie versacken, diesen Staatsmann nnd
sein Werk zu diskreditieren und unmöglich zu
machen. Kein Schimpfwort ist den Interventioni¬
sten für Giolitti zu stark. Der Mailänder „Popolo
d'Jtalia " nennt ihn einen gemeinen Verbrecher u.
fordert das Volk auf , auf die Straße zu gehen, um
den Krieg zu erzwingen. Eine Versammlung der
Interventionisten in Ron, nennt in einer Tages-

ordnung Giolitti einen Mitsch'.cldigen der Fremden
und einen Vaterlandsfeind.

Die sozialistische Fraktion auf der
Friedenswacht.

R o tu, 12. Mai . Die sozialistische Fraktion faßte
nach zweitägigen Beratungen folgenden Beschluß:
Sie erachte es nicht nur im Interesse des Proleta¬
riats , sondern der Mehrheit des Landes für ihre
Pflicht, gegen die jeden Tag kühner aufttetrnde
Jnterventionspartei  Front zu machen.
Auch im Parlament wachse die Opposition gegen die
Regierung , dir sich in ein dilatorisches Stillschwei¬
gen hülle. Das Parlament habe der Regierung
das Vertrauen ansgesprochen, zu verhandeln,
nicht Krieg zu führen.  Keine Regierung
darf das Land, ohne es zu befragen, in den Krieg
stürzen; deshalb wird die sozialistische Fraktion in
Rom versammelt bleiben und die Politik unter¬
stützen, die entschieden gegen den Krieg gerichtet ist.

Vor einer Kabinettskrise?
Lugano , 12. Mai . (Ctr .Bln .) Die sozia-

listifche Partei hielt in Monte Citorio ihre an ge¬
kündigte Berattmg ab. Sie äußerte die Ueber-
zeugung, daß es Wahnsinn, wäre, einen Krieg zu
führen , da Oesterreich den nationalen Wünschen
Italiens freiwillig in weitem Umfange entgegen,
komme. Sollte die Regierung bereits mit der En¬
tente ein Abkommen getroffen haben, so müsse die
Regierung zurücktreten und ein anderes Ministe-
rium die Geschäfte übernehmen. Bereits spricht

Eine Erklärung der deutschen Regierung.
WB . Berlin , 12. Mai . (Amtlich). Der Regie-

rung der Vereinigten Staaten von Amerika und
den Negierungen der neutralen Mächte in Europa
ist durch die bei ihnen beglaubigten Kaiser¬
lichen Vertreter  eine Mitteilung folgenden
Inhalts gemacht worden:

Die Kaiserliche Regierung bedauert aufrichtig
den Verlust von Menschenleben durch den Unter¬
gang der „Lusitania ", muß jedoch die Verant¬
wortung ablehneu.  England hat Deutsch¬
land durch seinen Aushungerungsplan
zu enttprechenden Vergeltungsmaßre-
g e l n gezwungen und das deutsche Anerbieten, für
den Fall des Ausgebens des Aushungerungsplans
den Unterseebootkrieg einzustellen, mit verschärften
Blockademaßnahmen beantwortet . Englische
Handels sch iffe  können schon deshalb nicht als
gewöhnliche Kauffahrteischiffe behandelt werden,
weil sie gewohnheitsmäßig armiert
sind und wiederholt durch Rammen Angriffe
auf unsere Schiffe  imternommen haben, so¬
daß schon aus diesem Grunde eine Durchsuchung
ausgeschlossen ist. Der englische Parlaments¬
sekretär  hat noch jüngst auf Anftage Lord
Beeresfords  erklärt , daß nunmehr so gut
wieall eenglischenHandelsschiffebe-
waffn et und auch mit Handgranaten  ver-
sehen seien.

Uebrigens gibt die englische Presse offen zu, daß
die „Lusitania " mit gefährlicher Ge¬
schütz st ä r ke ausgerüstet war

Der Kaiserlichen Regierung ist ferner bekannt,
daß die „Lusitania " auf ihren letzten Reisen wie-
dcrholt große Mengen Kriegsmaterial  be-
förderte, wie überhaupt die Cunarddampfer
„Mauretania " und „Lusitania " infolge ihrer
Schnelligkeit als besonders geschützt gegen Unter-
soebootsangriffe betrachtet und mit Vorliebe zum
Transport von Kriegsmaterial benutzt wurden.
Die „Lusitania " hatte auf der jetzigen Reise erwie¬
senermaßen 5400 Kisten Munition  an
Bord , auch die sonstige Ladung war groß-
tenteils Konterbande.  Bor Benutzung
der „Lusitania " war neben allgemeiner deutscher
Warnung  noch durch den Botschafter Grafen
Bernstorff  besonders gewarnt worden. Die
Warnung fand jedoch bei den Neutralen keine Be¬
achtung, seitens der Cunard -Linie und der eng¬
lischen Presse sogar frevelhafte Verhöhnung. Wenn
England auf diese Warnungen hin die Gefährdung
des Schiffes bestritt , das Vorhandensein ausrei¬
chender Schutzmaßi<ahmen vortäuschte und die
Reisenden so zur Mißachtung der deutschen War¬
nung und zur Benutzng eines Schiffes irreführte,
das nach Armierng und Ladung der Versenkung
verfallen war , so trifft die Verantwortung
für den von der Kaiserlichen Regierung aufs tieffte
beklagten Verlust von Menschenleben aus¬
schließlich die Königlich Großbritan-
nische Regierung.

1396 Personen umgekommen.
Die Cunard -Linie meldet: Laut einer Mittei-

lung aus Queenstown wurde aus dem um Mitter¬
nacht vorliegenden Angaben festgestellt, daß die
Zahl der U eb e r le b en den von der Lusitania
764 bettägt , wovon 462 Fahrgäste und 302 Singe-
hörige der Bemannung . Die Zahl der Fahrgäste
betrug 1264, die Bemannung war 906 Köpfe stark-
Mithin wären 1396 Menschen um gekommen.



Der edelmütige Vanderbilt.
n- - überlebender von der Lusitania erzählte,

Mill onär Vanderbilt sich m:t 2 oder 3daß der _ s,»s„nd nTS hnS SckVieren Personen auf Deck befand, als das Schiff
^rp ? d7ert worden war .. Alle trugen Rettungs¬
gürtel . In

eine alteEdiert worden war . Alle trug.
Gürtel Tn diesem Augenblick kam

' „ auf Vanderbilt zu. Ohne, zu zögern, legte
?r seinen Rettungsgürtel ab  und über¬
reichte ihn der Frau . Dann verschwand das Schiff
in den Wellen. — Der nach der Torpedierung
reparierte norwegische Dampfer „Belridge " verließ
^gland mit der Bestimmung nach Rotterdam.

Der Weltkrieg.
Ein russischer Angriff auf den Bosporus

abgeschlagen.
Das Flaggschiff schwer beschädigt.

WB . Konstantinopel , 12. Mai . Das türkische
Hauptquartier teilt mit : An den Dardanellen
unternahm der Feind vom Meer aus keinen An-
griffsversuch mehr. Da die feindlichen Angriffe
zu Lande gestern unter großen Verlusten zusam-
mengebrochen waren, unternahm der Feind heute
auch zu Lande keine ernsthafte Aktion. Gestern
morgen näherte sich die russische Flotte,  die
aus fünf Schlachtschiffen, zwei Kreuzern und zwölf
Torpedobootszerstörern sowie einigen Transport-
schiffen bestand, dem Eingang der Meerenge des
Bosporus und wollte die ergebnislose Demonstra¬
tion , die sie schon früher gemacht hatte, erneuern.
Während sie sich schon dazu anschickte, eröffuete un¬
ser Panzerkreuzer „Sultan Jawus Selim"
(früher „Gäben") ein heftiges Feuer  gegen diese
Schiffe. Die russische Flotte entfloh  hierauf in
eiliger Unordnung in der Richtung auf Sebastopol.
Das führende Schlachtschiff  wurde schwer
beschädigt.  Die feindliche Flotte konnte sich der
Verfolgung des „Sultan Jawus Selim " nur da¬
durch entziehen, daß sie in den befestigten Hafen
von Sebastopol flüchtete. An den anderen Fron¬
ten augnue sich nichts von Bedeutung.

Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.
WB . Frederikshavn , 12. Mai . Der Dreimaster

„A n n e" aus Marstal , der gestern mit Kohlen aus
Wemhes hier eintras, hat neun Mann von der
schwedischen Bark „E l s a" mitgebracht, die auf der
Reise von Helsingsborg nach Granton von dem
deutschen U n t e r se eb o ot „U 9" in B rand  ge¬
steckt worden ist.

Ein schwedischesUrteil über Deutschland.
Stockholm, 13. Mai . Svenfka Dagbladet schreibt,

die Times habe unbedingt recht, wenn sie die
Fähigkeit der Deutschen, jeden Augenblick zur
Offensive schreiten zu können, hervorhebt. Die
deutsche Nation  entwickle noch i m m e r eine
unerhörte Kraft und Aktivität.  Ueber-
all helfe sie ihren Bundesgenossen gegen drohende
Gefahren , und gleichzeitig dringe sie immer weiter
auf feindlichen Gebieten vor. Auch scheine die Ti-
mes recht zu haben, wenn sie sagt, daß die Deut¬
schen mit Hilfsquellen kämpfen, die in verschiedenen
Hinsichten während der Wintermonate vergrößert
worden seien, sowie mit einem Geist der Ent¬
schlossenheit,  der täglich durch eine größere
Bitterkeit verhärtet werde. Die Zuversicht der
Deutschen nehme nicht fühlbar ab.

Versunkene Schätze.
Wien , 13. Mai . (Ctr . Frkst.) Wie aus Athen

gemeldet wird , ist mit den: von dem österreichisch-
ungarischen Unterseeboot vernichteten Panzerkreuzer
„Läon Gambetta " auch der B a r s cha tz der f r a n-
zösischen Mittelmeerflotte  im Betrage
von zwei Millionen Francs (für 14 Tage bestimmt)
untergegangen . _

Deutschland.
* Paderborn , 12. Mai . Der Landtagsabgeord-

nete Humann (Zentrum ) ist im Alter von 78
Jahren g e st o r b e n.

Lokales.
Limburgs 14. Mai.

<= 1 Eine zweite Aufnahme der Kar¬
toffelvorräte  findet morgen am Samstag
den 16. d. Mts . in unserer Stadtgemeinde statt.
Die Angaben der Vorräte sind in Zentnern zu
macken. Anzeigepflichtig ist, wer Kartoffeln in
Mengen von 1 Zentner und mehr am Beginn des
16. Mai 1916 in Gewahrsam hat, gleichviel ob er
Eigentümer ist oder nicht. Die Angabe muß auch
alle zu gewerblichenZwecken, zur tierischen Ernäh¬
rung und evtl, noch zur Aussaat bestimmten
Mengen enthalten . Abzüge sind unzulässig. Die
Meldestellen sind dieselben wie bei der ersten Auf¬
nahme: Die amtliche Bekanntmachung erscheint im
morgigen Blatt.

— Po st Personalien.  Die Telegrapben-
sekretärprüfung haben bestanden der Ober -Tele-
graphenassistent Schuch und die Telegravben-
assistenten Guthörle, Hensen, Spies und Spohn in
Frankfurt . Etatsmäßig angestellt wurde der Post¬
assistent Klein aus Boppard in Frankfurt . Die
Postsekretäre Beimer in Frankfurt und Giegerich
in Wiesbaden wurden zu Ober°Postsekretären er¬
nannt . Uebertragen wurde die Stelle eines Vize-
Telegraphendirektors dem Telegrapheninspektor
Meßmer in Frankfurt , eine Stelle als Telegra-
Pheninspektor dem Ober-Postpraktikanten Märtin
aus Dortmund in Frankfurt . Versetzt ist Ober-
Postassistent Höhler von Frankfurt nach Cronberg.
Der Postsekretär Gutjahr in Frankfurt ist in den
Ruhestand getreten. Gestorben sind der Telegra¬
phensekretär Michels in Frankfurt und der Post-
a' sistent W. Schneider in Biebrich. Verliehen wurde
der Charakter als „Geheimer Postrat " den Post-
raten Brandes und Zahn in Frankfurt.

Provinzielles.
* Ans dem Kreise Westerburg , 13. Mai . Die

Musterung und Aushebung der unausgebildeten
^andsturmpflichtigen und der zurückgestelltenMili¬
tärpflichtigen der Jahrgänge 1893, 1894 und 1896
flndet in den Räumen des Gastwirts Wilh. Jung
tour schönen Aussicht) in Westerburg  am
Montag den 17. und Dienstag den 18. d. M . statt,
f-s haben sich zu stellen alle Landsturmpflichtigen,
Welche in den Jahren 1874, 1873, 1872, 1871, 1870
». 1869, soweit sie nach dem 1. August 1869 geboren
>"id, sowie diejenigen, welche bei den Landsturm¬

musterungen im Februar wegen Krankheit zurück-
gestellt sind und weder dem Heere noch der Marine
angehören, ferner die zurückgestellten Militär-
Pflichtigen der Jahrgänge 1893, 1894 und 1896.
Die Musterung , die morgens um 7% Uhr be¬
ginnt , ist am Montag für die Gemeinden mit den
Anfangsbuchstaben A bis O, am Dienstag für die
übrigen Gemeinden.

* ObcrlaHnstein, 13. Mai . Am Sonntag nach-
mittag stürzte an der unteren Landebrücke ein
S chu l kn a b e in den Rhein. Der Brückenwärter
Georg Klein  sprang ohne weiteres Besinnen dem
Knaben nach und es gelang ihm unter eigener Le-
bensgefahr , den bereits Besinnungslosen glücklich
an Land zu bringen. Die von einem in der Nähe
befindlichen Militärarzt vorgenommenen Wieder-
belebungsversuche waren von Erfolg gekrönt, so
daß der Knabe das Bewußtsein wieder erlangte . ,

A Aus Nassau, 11. Mai . Daß unseren Feld-
grauen ab und zu auch eine Freude beschieden ist,
dürfte folgender Fall beweisen. Der Forstbeflifsene
Johann P . vom Köbler Hof bei Katzenelnbogen,
diente bei Ausbruch des Krieges bei einem Jäger-
bataillou . Er kämpft, seitdem er ausgerückt ist, aus
dem östlichen Kriegsschauplatz. Daß er hier an
harten Strapazen und heißen Kämpfen teilgenom-
men hat . beweist der Umstand, daß fast seine sämt¬
lichen Ausrüstungsgegenstände, wie Tschako, Ruck¬
sack, sogar Mantel und Waffenrock bereits den!
feindlichen Geschossen als Kugelfang gedient!
haben, während er selbst bis jetzt heil und gesund'
geblieben ist. Am vergangenen Karfreitag , an
welchem seine Kompagnie aus dem Schützengraben
abgelöst war, war es ihm sowie einigen seiner
Kameraden gestattet worden, die Jagd auf feind¬
lichen Boden auszuüben. Hierbei hatte Herr P.
das Glück, außer sechs feisten Hasen einen kapi¬
talen Hirsch  zur Strecke zu bringen . Das war
ein Festtagsbraten für die Osterfeiertage, wie ihn
die Soldatenküche in Friedenszeiten wohl nicht zu
leisten imstande ist. Der glückliche Schütze war nicht
nur bei den Offizieren zum Essen eingeladön, son¬
dern auch das schöne Geweih wurde ihm nach
Jägergebrauch überlassen. Die Offiziere sorgten
dafür , daß es vorsichtig nach Breslau transportiert
wurde, von wo es sorgfältig und waidgerecht in
einem großen Kasten verpackt dieser Tage wohl¬
behalten in der Heimat des jungen Kriegers
eintraf.

fc . Wiesbaden , 13. Mai . Im Regierungsbezirk
Wiesbaden werden vom 1. April 1916 ab folgende
Fischereinutzungen neu verpachtet: Jgstadter -,
Medenbacher-, Breckenheimer- und Wallauerbach,
12 Km. lang, in der Oberförsterei Hofheim. In der
Oberförsterei Sonnenberg , 7 Km., im Hocken¬
bergerbach. In der Lahn,  Gemarkung Diet¬
kirchen,  in der Oberförsterei Runkel ; ferner in
der Oberförsterei Lahnstein, Gemarkung
Ober - und Niederlahn st ein,  6,5 Km. lang.

Kleine nassauische Chronik.
Um der Ueberhandnahme der Sperlinge und

der Kohlweißlinge zu steuern, setzte der Magistrat
in H e r b o r n für jeden ihm eingelieferten Sper¬
ling eine Prämie von 3 Pfennigen und für jeden
Kohlweißling eine Vergütung von 1 Pfennig aus.
— Der Verein nassauisch'r Land- und Forstwirte
hat beschlossen, die Hauptversammlung in diesem
Jahre nicht abzuhalten._

Kirchliches.
A Limburg , 13. Mai . Der Hochwürdigste Herr

Bischof hat den Herren Jubilarpriestern und
Pfarrern Börger  in Heiligenroth , Hirsch-
m a n n in Kiedrich und S t o l l in Winkel, sowie
den Herren Dekan Gruber  in Wiesbaden und
Pfarrer Krohmann  in Frankfurt (Mains-
Rödelheim <deu Titel und Rang von G e i st l i che n
Räten  verliehen . Außer den sechs Wirklichen
Geistlichen Räten , die in Limburg tätig sind, hat
das Bistum jetzt neun Titular -Geistliche Räte,
nämlich außer den oben genannten fünf die von
dem hochseligen Herrn Bischof Dominikus erann-
ten Herren : Ehrendomherr und Stadtpfarrer Abt
in Frankfurt , Dekan Franz in Hadamar , Direktor
Müller in Marienhausen und Spring in Limburg,
bis zu seiner Versetzung in den wohl verdienten
Ruhestand Pfarrer in Flörsheim._

MM«»er Mltion.
Nach Oberhattert.  Der Wehrpflichtige

hat keinen  Anspruch auf Unterstützung. Er kann
sich aber an die Kriegsfürsorge wenden.

Der Weltkrieg.
Kaiserlicher Dank für General v. Falkenhayn.
WB . Berlin , 13. Mai . Kaiser Wilhelm

hat an den Chef des Generalstabes des Feldheeres,
General v. Falkenhayn  folgende allerhöchste
Kabiuettsordcr gerichtet:

Mit scharfem, klarem Blick, in richtiger Ab¬
wägung der Lage, haben Sie die Stelle erkannt,
an der das russische Heer  am verwundbarsten
war , und mir die daraus zu folgernden Vor-
schlüge  zur Herbeiführung eines großen Erfol¬
ges gemacht. Der jetzige herrliche Sieg
gibt mir wiederum Gelegenheit, Ihnen meinen
und des ganzen Vaterlandes Dank auszusprechen'
für Ihre hingebende Arbeit, die Sie in stiller,
selbstloser Art in meinen und des Vaterlandes
Dienst stellen. Unter denen, die es dem deutschen
Heer ermöglicht haben, einer Welt von Feinden die
Stirn zu bieten, und große Erfolge über sie zu er¬
ringen , stehen Sie als Chef des Generalstabes des
Feldheeres mit in erster Linie. Als Zeichen meiner
Dankbarkeit verleihe ich Ihnen meinen Hohen
Orden vom Schwarzen Adler.

12. Mai . 1915. Wilhelm R.
Dernburgs Meinung.

WB . London, 12. Mai . (Nichtamtl .) Das
Reutersche Büro meldet aus Newyork vom 11. Mai,
Dernburg habe in einer Unterredung auf Befragen
gesagt, es würden noch mehr Schiffe versenkt wer¬
den ; wenn sie Munition an Bord hätten , würde sie
auch die amerikanischeFlagge nicht schützen.

„Queen Wilhelmina" versenkt.
WB . London, 12. Mai . Der 3500 Tonnen große

Dampfer „Queen Wilhelmina"  aus Sun¬
derland ist bei Amble (Northumberland ) von dem¬
selben Unterseeboot angegriffen worden, das am 8.
Mai den Dampfer „Ton " versenkte. Infolge der
Beschießung durch das Unterseeboot ging die Mann¬
schaft in die Boote, worauf der Dampfer durch ein
Torpedo versenkt  wurde.

100 englische Offiziere auf der torpedierten
„Falaba ".

WB . Newyork, 12. Mai . Privatnachrichten zu¬
folge befanden sich auf der „Falaba " 100 englische
Offiziere , die nach Kamerun wollten.

Gegen die russischen Ableugnungs¬
versuche.

WB . Berlin,  13 . Mai . Aus dem Großen
Hauptquartier  wird uns geschrieben:

Zwei amtliche russische Berichte  vom 12.
Mai wagen es, angeblich zur Aufklärung der öffent¬
lichen Meinung in den neutralen Staaten , die E r-
folge der verbündeten deutschen und
österreich - ungarischen Heere abzu-
leugnen.  Wir möchten nicht unterlassen , diese
Versuche niedriger zu hängen.  Sie sind
umso komischer und unverfrorener , als heute, am
12. Tage, nachdem die verbündeten Truppen die
russischen Stellungen bei Gorlice-Tarnow angegrif¬
fen haben, ihre Batailloe 160 Kilomter weiter östlich
am unteren San vor Jaroslau , Przemysl und
Tobromil stehen und die ganze russische Karpathen-
armer südlich davon auf einer Front von über 120
Kilometer Breite eiligst nach Nordosten fl ü cht e t.
Als Kuriosum sei noch erwähnt, daß der Komman¬
deur der in diesem Bericht besonders erwähnten
tapferen 48. Infanterie -Division sich seit gestern
auf dem Transport nach dem Innern Oesterreichs
befindet ; er wurde von den Begleitleuteu einer
Munitionskolonne ausgegriffen.

Englisches Panzerschiff von der türkischen
Flotte vernichtet.

WB . Konstantinopcl, 13. Mai . Das türk . Große
Hauptquartier gibt bekannt:

In der D a r d a n e l l e n f r o n t hat sich zu
Lande nichts Wichtiges ereignet. Am Vormittag
griff rin Teil unserer Flotte ein eng-
l i s che s P a n z e r s chi f f an, das sich in der
Nähe des Hafens von Morto bei dem Eingang der
Dardanellen befand. Das Panzerschiff wurde an
drei Stellen getroffen:  an der Brücke des
Kommandanten , in der Mitte und achtern und
sank sofort.  Auf den übrigen Kriegsschau¬
plätzen hat sich nichts Wichtigeres ereignet.

Ob es sich hier um das von Churchill als tor¬
pediert bekanntgegebene Linienschiff „Goliath " han¬
delt, ist nicht ersichtlich. Es ist das aber wahrschein¬
lich. Das englische Linienschiff „Goliath " stammt
aus dem Jahre 1898 u. hat 13150 Tonnen Wasser¬
verdrängung , ist 119 Meter lang, hat u. a. vier
30,6 Zentimeter - und zwöl f16 Zentimeter -Geschütze
und eine Besatzung von 760 Mann.

Aus türkischer Quelle wurde erst gestern gerne!-
bet, die feindliche Flotte wage nicht in die Meerenge
einzufahren , sondern setze von hoher See aus die
Beschießung der unbefestigten Teile,der Küste fort.
Aus diesem Grunde wird dietürkischeFlotte
den Feind aufgesucht haben.. Bravo I

Die Beschießung Dünkirchens und Bergues.
WB . Paris , 13. Mai . Das „Journal " meldet:

Dur b̂ die neue Beschießung Dünkirchens ist nur
unbedeutender Sa ^ ckaden angerichtet worden , da¬
gegen wurde die Stadt Bergues  ernstlich ge-
troffen . Sieben Granaten fielen in die Stadt.
Etwa zehn Häuser wurden schwer beschädigt. Eine
Granate platzte mitten auf dem Marktplatz und
tötete oder verwundete zahlreiche Personen . Ueber
beiden Städten erscheinen fortwährend deutsche
Flugzeuge.

Deutsch-Südafrika.
WB . London, 14. Mai . (Drahtbericht .) Das

Reuter -Büro meldet amtlich aus Kapstadt : Ge¬
neral B o t h a ist gestern mittag in Windhuk ein¬
marschiert, ohne Widerstand zu finden. Er habe
die englif*e Flagge auf dem Rathaus gehißt und
ungefähr 3000 Europäer und 12 000 Eingeborene
in der Stadt vorgefunden.

^ Der Kampf an den Dardanellen. ^
[WB. Konstantinopel,  12 . Mai . Des türk.

Große Hauptquartier gibt bekannt
An der Dardanellenfront hat keine wichtige

Kampfhandlung stattgefunden. Nur das schwache
Geschütz- und Gewehrfruer dauert an. Ein Teil tut-
serer Batterie nahm bei Art B u r « n die Nach-
hüten u. Landungsstellen des Feindes unter Feuer.
Als der englische Kreuzer „Implacable"  vor-
gestern erfolglos unsere anatolischen Batterien am
Eingang der Meerenge beschoß, wurde er von vier
türkischen Granaten  getroffen , worauf er
sich zurückzog.

An der kaukasischen Front  wurden mit
überlegenen Kräften ausgeführte Angriffe der Rus¬
sen in der Gegend von O l t y von unseren Vor¬
posten vollkommen abgeschlagen. Wir unternahmen
Gegenangriffe und bemächtigten uns dabei ver¬
schiedener Höhen. Von den übrigen Kampffronten
ist nichts Wichtiges zu melden.

Ein Glückwunsch des Sultans.
WB . Konstantinopcl, 12. Mai . Der Sultan

richtete an heu Kaiser Franz Josef  nachstehen¬
des Telegramm : Ich beeile mich, Ew. Majestät
meine herzlichsten Glückwünsche zu dem großen
Siege auszudrücken, den die Königlich Kaiserlichen
Armeen soeben über die Russen errungen haben.
Ich bitte Ew. Majestät, als Andenken an meine
tiefgefühlte Freundschaft die I m t i a z - Kriegs¬
medaille  entgegennehmen zu wollen. Ich freue
mich Ew. Majestät zur Kenntnis zu bringen , daß
ich aus diesem glücklichen Anlasse dieselben Kriegs¬
medaillen Ihren Hoheiten Erzherzog -
Thronfolger Karl Franz Joseph,  und
Feldmarschall Erzherzog Friedrich  verliehen
habe.

Die Mehrheit der italienischen Kammer
für den Frieden

WB . Berlin,  14. Mai . (Drahtbericht .) lieber
Kopenhagen bringt die Tägliche Rundschau eine
r öm i s che M e l d u n g, in der es heißt : Die Lage
sei weiter geklärt . Ueber 300 Depu¬
tierte und über 100 Senatoren  hätten an
Giolitti eine Vertrauens - Adresse  ge¬
richtet. — Laut Voss. Ztg. dauerten gestern die
Kundgebungen für und insbesondere aber auch g e-
gendenKrieg  fort.

WB . Rom,  13 . April . (Drahtbericht .)
Agenzia Stefani meldet: Als Ministerpräsident
Salandra heute vormittag gelegentlich der Unter¬
zeichnung von Dekreten durch den König mit den
Ministern zusammentraf, berief er persönlich einen
Ministerrat auf 31/2  Uhr nachmittags . Dieser Mi-
nistrrrat beschloß die Demission des Ministeriums.
Salandra teilte diesen Beschluß dem König um 7
Uhr abends mit.

WB . Rom,  13 . April . (Drahtbericht .)
Eine Sonderausgabe des Giornale d'Jtalia mel¬
det : Der Präsident der Kammer, der heute Abend
in Rom angekomme» ist, hatte von 9hj>Uhr ab eine
einstünd'-ge Besprechung mit dem König. Morgen
wird der König außer dem Kammerpräsidenten noch
andere Persönlichkeitenbefragen.

Genua.
WB . Berlin , 14. Mai . (Drahtbericht .) Aus

Genua meldet laut Tägl . Rundschau die Tribuna,
daß die am 8. Mai erfolgte Schließung der italie-
nisckxn Handelshäfen für den neutralen Schiffsver¬
kehr seit dem 11. Mai nachmittags soweit der
Hafen von Genua in Betracht komme, wieder auf-
gehoben sei.

Die heißen Kämpfe bei Arras.
WB . Berlin , 14. Mai . (Drahtbericht .) Der

Times -Korrefpondent an der französischen Nord¬
front meldet dem Berl . Tagebl . zufolge, die Kämpfe
um Arras seien die blutigste Schlacht dieses Krieges
und der Weltgeschichte.

Ipern.
WB . Berlin , 14. Mai . (Drahtbericht .) Aus

Paris melden laut Berl . Lok.-Anz. die Times , die
deutschen Stellungen bei Ipern -L a Ba s s 6 e seien
tatsächlich uneinnehmbar.

Das Ziel der französischen Offensive.
Paris , 12. Mai . (Ctr . Frkft .) Zu den frauzö-

fischen und englischen Offensiv-Versuchen der letzten
Tage bemerkt der militärische Mitarbeiter des
„Matin ", daß es sich um einen kombinierten
französisch - englischen Angriff  han¬
delt, der sich auf einer Front von etwa 50 Kilo¬
meter zwischen Armentidres und Arras entwickeln
sollte. Das « iel dieser kombinierten Operation sei
die Einnahme von Lens und La Bassäe gewesen.
Englische Verluste. — 1186 Offiziere in 10 Tage ».

Rotterdam, 12. Mai . (Ctr . Bln .) Aus einer
englischen Verlustliste geht hervor , daß die Englän-
der in den letzten 10 Tagen 1186 Offiziere ver-
loren hoben. ^ _

Ein Engländer namens Blythe wrll ern Korps
von 2000 geübten Rettungsmannschaften aus den
Bergwerken zur Bekämpfung der deut¬
schen Gase  der Militärbehörde zur Verfügung
stellen. Er verbreitet einen Aufruf zur Teilnahme
an diesem Korps._ _

Vereins - Nachrichten.
Kath 0 l. Gesellenverein.  Heute Abend

9 Uhr : Vorbereitungsvortrag für die hl. Kom-
munion am nächsten Sonntag . _

Wetterbericht für Samstag 16. Mai.
Meist trübe, Regenfälle, kühl, zeitweise auf¬

frischende nordwestliche Winde.

wurde diese» Stiche » für

Apotheker Rtch. Brau, .s Schweizerpillen(Abführ.
Ke«) «I»Schutzmarke etnzc - — - - —Pille») al«Schutzmarke etuzetr-g. Vor« °chAbm.wirdqewarur" - - — » «» Wranfct, « chaNhausem
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Amtliche Aiyeigen.
Bekanntmachung

detrgt die Verleihung der Ehejubiläumsmedaille oder
emes Allerhöchsten Gnadengeschenkes.

Diejenigen in der Stadt Limburg wohnenden Eheleute.
welche noch im Laufe des Jahres 1815 oder im Jahre 1916
ihr 5Ojahriges Ehejubiläum begehen, werden aufgefordert,
dies schriftlich oder mündlich im Nrthaufe , Zimmer Rr . 4
bis zum 20 . ds. Mts . anzugebe».

Limburg, den 12. Mai 1915.
Die Polizeipertyaltung:

Haerten.

Das Sparkassenbuch Lit. A. II. Nr . 325 957 ausae°
stellt für Elisabetyc Lehn , Tochter des Adam Lehn 4. in
Riederselters, mit einem Gnthaben von 1015M. 76 Pfg
ist abhanden gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben glaubt, wird au gefordert, seine Rechte

1915 dahier geltend zu machen, da nach
Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

Wiesbaden, den II. Mai 19 5. 730
Direktion der Raffauische« Landesbank.

Freibank.
Samstag, den 15. Mai 1915 von 3—4 Uhr nach¬

mittags : Rindfleisch, roh, ä Pfd. 40 u. 60 Pfg.
Fleisch Händlern, Metzgern, Wurstbereitern ist der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet

6222  Stadt . Schlachthof -Berwaltnng.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

MM MW« » k
sagen innigen Dank

Die tiestraucrnden Hinterbliebenen
I . d. N.:

Heinrich Meyer.
Limburg, den 14. Mai 1915.

Eis »mftitilen MMse.
den 15. d. M. beginnt die Eislieferung.

Eisscheine werden gegen Zahlung der vom Magistrat fest¬
gesetzten Preisen abgegeben.

Es wird um gleichzeitigen Bezug am 15. gebeten, da
wegen Eismangel spätere Bestellungen kaum berücksichtigt
werden können. 6495

Die Eishandlung Kuss,
_ _ Limb urg, Hochstraße 7, I.

Apoll « -Theater.
Limburg a . d. L. Untere Grabenstraße 29.

Samstag , den 15. Mai, von 7s7 Uhr, Sonntag den 16. Mai,
von 3 Uhr:

Lebenskrisen.
Drama in 4 Akten.

©esiilmt , Drama.
llnta wird Wäscherin , komisch,
S>er eifersüchtige Kramer , humorvoll.
Kosmopolitisches Leben in Kairo , Naturaufn.

und weitere prächtige Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Syrisch eingetroHen :

Kopfsalat
große Köpfe, 3 Stück 26 Pfg.

Ia . Mombacher

Tafel - Spargel
Pfund 55 Pfg.

RftaJbarber
rotstielige Ware. 3 Pfd. 33 Pfg.
Üalut ^nrken

extra groß Stück 48 Pfg.
In unserer Zentrale eingetroffen:

1 Waggon feinste

CstroiieEi stück6 pfg.
ffßnüensigrtB milcii

bestes deutsches Fabrikat
in in Tuben zum Feld-

Dosen postversand
55 Pfg. 38 u. 45 Pfg.

Frühling 1915!
Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder.
- Panamas für Damen und Herren :
- Riesenauswahl,  zu billigsten Preisen . :

Sommermützen , Sommersüdwester und -Stoffhütchen.
Weiche Sportkragen in weiß und farbig

Cravatten, wunderbare Dessins.
Sommerhandschuhe für Herren, in größter Auswahl, viele Farbensortimente.

Für empfindliche Herren bringe meine bekannten Marken in extra leichten,
steifen und weichen Filzhüten in empfehlenswerte Erinnerung.

Heinr . Jos . Wagner,

Eine goldene Brosche in
der Brückengasse verloren.
Abzugcben gegen Belohnung
in der Exped._ 6479

Vertreter ges. für überall
stark gekauften Art. , wöchtl.
Verdienst M . 60—100. Näh.
durch J. Prinzky, Hamburg 21.

Zirka 30 Ztr . ausgelesene
Jndustrie-

Saatkartosfeln
hat abzugeben 6489
6MMut. W» .TOrfita

aus längere Zeit sofort

gesucht IO
CD

Bahnhofstrasse 21. Fernsprecher 132.

3. Ziehung 5. Klasse 5- Preussisch -Siiddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Mai 1915 nachmittags.

Aaf JatJ« gezefeae Kammer sind zwei gleich hohe «ewinne gefallen
und «war Je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I nnd II

Kur die Gewinne Uber 240  Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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Gut erhaltene

zu Mk. 50 und Mk. 60 gibt
ab so lange Vorrat . 691
^ . » ülrler , Pianohandlung

Limburg.

Ich verkaufe einen wach¬
samen Spitzhund, ein
Sofa , einFederwagen nebst
Landauer spott billig. 6447

Näheres Expedition.

MMmlleudeW
zu verkaufen. Auch ist ein

Acker mit Klee
an der Dietkircher Grenze ab¬
zugeben. Näheres bei
6486 Peter Höhn, Offheim.

von Paul Jessen,
z. Zt Pulverfabrik Iroisliorf.

Pensionierter Beamter
sucht Stellung als Büro¬
gehilfe, Portier re., würde auch
Äiukassieren von Rechnungen
übernehmen. Offerten unter
Ztr . 6489 an die Expedilion
des Blattes.

Zuverlässiger, solider, un-
verh. Mann , welcher Zimmer¬
besorgung versteht, als 6468

awsiirter gef.
Näh. in der Exped. d. Bl.
Ein junger

Hausbursche
I gesucht, auch kann ein Junge
die Bäckerei erlernen. 6472

Philipp Dohsy.

MetzgerSnrsche
sofort gesucht. 6492

Metzgerei Brückmann.

Chauffeur!
Wegen Einberufung des

jetzigen zum sofortigen Eintritt
erfahrener, solider Chauffeur
gesucht. 6482

Schmidt , prakt. Arzt,
_ Dorchheim.

Tüchtiger, zuverlässsiger
Hausdiener,

sowie ein tüchtiges
Kücheumädchen

gesucht. 6475
Dapjastaedtcp Hof,

__ Bad Ems.
, Einfaches, älteres, kaihol
!Fräulein , w. gut bürgerl.
Küche versteht, in kleine An¬
stalt mit geistlicher Leitung
gesucht' 6467

Näh, in der Exped. d. Bl.
Ein schulentlassenes, kräf¬

tiges Mädchen sucht leichte
| .Stellung . 6470

Näh. Diezerstr. 26 III. Stck.

Tüchtiges, fleiß ges

Mädchen A
sofort gesucht. Näh. Exped.

für ein Hotel in Laugen-
schwalbach gesucht. 6476

Frau Landrichter Jung,
Wallderdorffstr. 3.

talMaT
für vormittags sofort gesucht.

Näheres Expedition.  6493

Dienstmädchen
! gegen guten Lohn für Hairs-

arbeit und Mithilfe bei kleiner
Landwirtschaft gesucht. Zu
erfragen Exped 6480

Suche für sofort kathol.,
gesundes 6481

Mädchen,
in Kochen und Hausarbeit er¬
fahren, als Aileinmädchen.
Frau Dr. Lieber Wwe.,

_ Camberg.
Tüchtige Putzfrau,

Monatsfrau u. Waschfrau
gesucht. 6491

Zu erfragen Exped.

'SimaEff
vormittags gesucht. 6488
Zn erfr. in der Expedition.

Möbl. Zimmer^
| zu vermieten. 6477

Hallgartenmeg 11.
Schön möbl . Zimmer so¬

fort zu vermieten. 6487
Wörthstraße Nr . 3,

_ am Landg ericht.
Großes ’

M «Wert. äiswr
sofort zu vermieten. 6490

Diezerstraße 41.

Mövl . Zimmer
in der Nähe der Bahn zu ver«
mieten. Näh. i. d. Exp. 6134

Freundliches, schön möbl . .
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Umschwung in Italien . — Deutschenhetze in England.
veutschevortruppen vorprzemyrl.

Abweisung feindlicher Angriffe im Westen.
FnrtsWle bei Mttli.—MM BMW btt Hülfen in Men.

Oesterreich-ungarifcher Tagesbericht.
W ie n , 14. Mai . Amtlich wird verlaut-

bart : 14. Mai 1915:
Der Rückzug des Feindes in Russisch-

P o l e n dauert fort , er greiftauch auf die Ab¬
schnitte der bisherigen Piliza - Front  über.
Von östlich Petrikau bis zur oberen Weichsel ver¬
folgen die verbündeten Armeen W o y r s ch und
D a n k l den zurückgchendcn Gegner. Ihre Truppen
haben im Berglande nordöstlich Klielze  Fuß
gefaßt.

Vor der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
ziehen sich die Russen in Mi t t e l g a l i z i e n über
de» San zurück  und weichen aus dem Raume
Tobormil —Stari Sambor vor den Teten der
Armee Borocvic und Böhm-Ermolli in nordöstlicher
Richtung. Unsere Truppen haben die Höhen süd¬
westlich Tobromil —Stari Sambor unter Nachhut¬
kämpfen erreicht.

Dem allgemeinen Vorgehen haben sich nun auch
die verbündeten Truppen der Armeen Linsin-
gen  angeschlossen. die über Turka und S ko l e
Vorgehen.

Die Schlacht in Südostgalizien  dauert an.
Starke russische Kräfte sind bis über O b e r t y n
bis nördlich S n i a t y n und bis M a h a I a vorge-
drungcn.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f c r, Feldmarschalleutnant..

Von der Westfront.
Die Engländer  in Ipern , denen die Nähe

der deutschen Linien von Tag zu Tag unangeneh¬
mer wird , unternahmen starke Angriffe auf die
von den Deutschen neueroberten Positionen . Das
Resultat war stark negativ ; die Angriffs wurden
unter schweren Verlusten der Anstürmer zurückge¬
wiesen. In der Richtung auf die östlich von Ipern
liegende kleine Dorfschaft Hooge trieben die deut¬
schen Truppen unaufhaltsam ihre Linien vor. In
der Gegend von L i l l e - A r r a s war nach den
überaus heftigen und beiderseits verlustreichen
Kämpfen der letzten Tage eine relative Ruhe  ein¬
getreten : es wurde nur an einigen Stellen weiter
gefachten. In diesen neuen Kämpfen bestanden
unsere Feldgrauen gut ; die feindlichen Angriffe
scheiterten allesamt. Die jetzt oft genannte deutsche
Stellung zwischen Lens und Arras hat die Forin
eines vorgeschobenen stumpfen Dreiecks, dessen
Basis die Linie Lens-Arras bildet. An der Drei-
eckspitze liegen die heißumstrittenen Ortschaften und
Punkte LorettohLhe-Ablain-Carency-Neuville. Durch
flankierende Bewegung war es den Franzosen ge-
glückt, die exponierte Spitze dieses Dreiecks bei
Carency—Ablain einzudrücken. Carency selbst liegt
in einem Tälchen und war nach dem Erfolg der
Franzosen auf den den Ort beherrschenden Höhen
nicht mehr zu halten. Die aufgegebenen Stellun¬
gen waren nicht ohne Wert und der Verlust an Ge¬
fangenen und Material ist schmerzlich, aber für die
Gesamtlage ohne Bedeutung,  denn un¬
sere Haupt st ellung  lag nicht an dieser vorge¬
schobenen Position.

Unser Generalstabsbericht gibt den deutschen
Verlust bei der Einbuße von Carency auf 600—700
Mann an, während die Franzosen in ihrem Ge¬
fechtsbericht von 1050 Gefangenen sprechen, von
denen 30 Offiziere sein sollen. An Geschützmaterial
wollen die Franzosen bei der ganzen blutigen Aktion
17 schwere Geschütze und Haubitzen erobert haben.
Sicher sind unter den 700 gefangenen Feldgrauen
mehrere hundert Verwundeter zu rechnen, denn der
französische Bericht spricht ausdrücklich von dem
„verzweifelten Widerstand"  welchen un¬
sere Soldaten dem übermächtigen Feinde entgegen¬
gesetzt hätten . Sicherlich werden auch die feind¬
lichen Verluste bei dieser blutigen Affaire nicht ge¬
ring gewesen sein. Die deutsche Besatzung von
Carency und Umgegend bestand aus 3 Infanterie-
Bataillonen.

Ein Durchbruch  durch die deutsche Front ist
den Franzosen also trotz ihres taktischen Erfolges bei
Carency-Ablain nicht gelungen. Dazu war der
deutsche Widerstand zu zähe. Französische Angriffe
bei Berry -au-Bac in der Unigegend von Reims und
im sogen. Priesterwaldc bei Pont 5 Mousson schei¬
terten durchaus.

. . * i
Von der Ostfront.

In Kurland  sind die schon einige Tage wäh¬
renden Kämpfe bei S cha w I e, die unter den
Augen Hindenburgs  stattfandcn , noch nicht
zum Abschluß gediehen. Wir vermuten , daß unser
Feldmarschall die Russen dort einzukreisen sucht u.

Deutscher Tagesbericht vom 13. Mai.
WB. Großes Hauptquartier , 14. Mai.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Starke englische Angriffe gegen un¬
sere vor Wern neu gewonnene Front
scheiterten unter schweren Ver¬
lusten für den Feind . An der
Straße Menin - Npern  gewannen
wir in Richtung Hooge  weiter Gelände.
In der Gegend südwestlich Lille  griff
der Feind nach starker Artillerievor¬
bereitung nur an einzelnen Stellen an.
Alle Angriffe wurden abge¬
wiesen.

An der Lorettohöhe  und nördlich
Arras  verlief der Tag verhältnismä¬
ßig ruhig. Größere Angriffe fanden
nicht statt. Unsere Verluste bei der
Wegnahme von Carency durch den
Feind betragen 699—700 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des
Feindes, uns das nordwestlich Berry-
au- Bac  genommene Grabenstück wieder
zu entreißen, scheiterte  abermals.

Zwischen Maas und Mosel brach
ein feindlicher Vorstoß  im Pries
sterwalde vor unseren Stellungen in
unserem Feuer zusammen.

Die Insassen eines bei Hagenau
zum Landen gezwungenen französi¬

schen Doppeldeckers  wurden gefan¬
gen geiwmmen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Szawle  sind die Kämpfe auch

gestern noch nicht abgeschloffen worden.
Nördlich des Njemen an der unteren
Dubissa  machten wir bei einem nächt¬
lichen Vorstoß 89 Gefangene.

WestlichP raschnysch gelangten
Teile des1. tnrkestanischen  Armee¬
korps nach4 maligem vergeblichem An¬
sturm bis in unsere vorderen Gräben.
Am Abend war der Feind überall
hinansgeworfen . Er hat schwere
Verluste  erlitten. 129 Gefan¬
gene  blieben in unserer Hand.
Siwöstttcher Kriegsschauplatz:

Die Vortruppen des Generalobersten
v. Mackensen  stehen vor Przemysl
und am linken Ufer des unteren San.
Rechts und links anschließend setzten
die verbündeten Truppen die Verfol¬
gung  in der Richtung Dolina -Do-
bromil  einerseits und über Pola-
niec (an der Weichsel) — Kielce
andererseits fort. Auch von Kielce
bis zur Pilica beiJnowlodz  haben
die Russen  ihre Stellungen nicht zu
halten vermocht  und sind im schleu¬
nigen Abzug nach  Osten.

Oberste Heeresleitung.

ken, die auf der Wacht der Meerengen übermensch¬
liche Leistungen vollbrachte.

In dieser Zeit glich die Halbinsel G a l l i p o l i
einer wahrhaftigen Hölle. Die Berge schienen sich
zu bewegen und zu tanzen. Die klaren Lüfte zit¬
terten , das Meer schäumte und wallte durch den
ungeheuren Druck des feindlichen Bombardements
und der diesseitigen Kanonaden. Von feindlicher
Seite waren im Durchschnitt täglich zwanzig Ein¬
heiten in Feuerstellung. Täglich wurde die unge¬
heure Zahl von 50 000—60 000 Schüssen abgefeucrt,
meistens aus schweren 38 und 30,5 und nur zu ei¬
nem geringen Teil aus 15-Zentimeter -Gcschützen.
Die Kosten des gegnerischen Bombardements bloß
an Artilleriemunition dürfen täglich auf etwa
30 Millionen Mark  veranschlagt werden . Di«
übrigen Kosten werden sich auf der gleichen Höhe
halten , muß. doch, um ein Beispiel anzuführen , in¬
folge des Wassermangels die feindliche Flotte täg¬
lich durch zwei Dampfer ihren Wasserbedarf
aus dem 24 Stunden entfernten S a l o n i k decken
und verschlingt doch permanent die mit ihren 125
Transportschiffen in Bewegung gehaltene Flotte
einen i m e n f e n Bedarf an Kohlen.

Der Verlust der Engländer an Toten
darf mit Sicherheit auf annähernd 30 000 Mann
eingeschätzt werden, wogegen die Zahl der Ver¬
wundeten  weit geringer ist. Die englisch-
französischen Landungskorps  sind
jedenfalls auf über die Hälfte geschmolzen. Von
französischen Truppen sind nur noch diejenigen da,
welche nach der vollständigen Säuberung der asia¬
tischen Dardanellenseite sich retten konnten. Tage
hindurch lagen die Gefallenen unbestattet . Der
Leichengeruch war entsetzlich: unter ihm litten Wen¬
gen der jetzt herrschenden Nordwinde besonders die
englischen Positionen.

Auf den geschichtlich geweihten trojanischen
Gefilden wurden nicht nur zahlreiche englische und
französische Soldaten begraben, sondern dort ist
auch das Grab  des P r e st i g e s der gewalttätig¬
sten Macht der Welt.

Die italienische Frage.
Die Auffassung in Wien.

Wien, 13. Mai . (Ctr . Frkft .) Die Wiener
Blätter fallen fort, die i t a I i e n i s che Frage,
inspiriert zu behandeln in maßvoll ; n rückhal¬
tenden Artikeln . Giolittis  Auftreten bil¬
det zweifellos eine neue,Phase  und gibt die
Möglichkeit , daß die Friedensfreunde,
die die Mehrheit besitzen, das Komplott der
Entente noch vereiteln.  Es besteht Hoff¬
nung , die Krise bis zur K a m m c r t a g u n g zu
verlängern.

Pöbelangriff auf den Abgeordneten Bertolini.
Rom, 13. Mai . (Ctr . Frkft .) Der Abgeordnete

Bertolini,  Kolonialminister im letzten Kabinett
Giolitti und jetzt Giolittis Vertrauter und Gesin¬
nungsgenosse, wurde heute von der Volksmenge,
die ihn in einem Straßenbahnwagen bemerkte, an¬
gegriffen und schwer mißhandelt.  Ber-
tolim wurde schließlich von einem Offizier aus der
Lebensgefahr errettet.

Rom, 13. Mai. (Ctr . Frkft .) Außer auf den
Abgeordneten Bertolini wurden auch auf andere
Politiker , die für einen Ausgleich eintreten , fo die
Abgeordneten Facta und Graziadei An¬
griffe von Interventionisten  verübt.

Die Demonstrationen  in vielen Städten
Italiens dauern mit zunehmender Stärke fort . Die
Sprache der Blätter gegen Giolitti ist äußerst hef¬
tig und bedrohlich. Ein neues Blatt : „Hinaus mit
den Barbaren ", steigert die fremdenfeindliche Stim¬
mung.

Man nmß nach allem, was man jetzt wahrnimmt,
damit rechnen, daß die Kriegshetzer  bis zunr
20. Mai , wo die Kammer zusammentritt , alles auf-
bieteu werden, um ihrer Sache zum Sieg zu ver¬
helfen oder den Widerstand gegen eine andere Ent¬
scheidung zu organisieren.

Gegen den Krieg.
Die sozialistische Parteileitung  er¬

läßt einen dringenden Aufruf an ihre Parteige¬
nossen, gegen den unheimlich anschwellenden Kriegs-
Wahnsinn, der die Einschüchterung der Behörden u.
des Volkes bezwecke, Front zu machen und den
Kriegshetzern ihre eigenen Kampsesmittel entgegen¬
zusetzen. Für den 15. und 16. Mai sind die Ver-
treter der ganzen sozialistischen Partei nach Bo-
logna zusammenberufen. In der Romagna und in
anderen Landesteilen demonstriert fortgesetzt die
Volksmenge gegen den Krieg.

Basel, 14. Mai . (Ctr. Bln .) Die „Nene Züricher
Zeitung " läßt sich aus Mailand inelden , nach den
letzten Nachrichten aus Rom sei die Aussicht auf Er¬
haltung des Friedens ungemein gefestigt. Oester¬
reichs Anerbietungen seien über Erwarten weit¬
gehend. Ein T e i l der Zugeständnisse  sei
llaerdings nur für den Fall italienischer Ge-
genlei st ungen  angeboten.

Lugano, 14. Mai . (Ctr . Bln .) „Stampa " be¬
stätigt , daß der gestrige Minifterrat Bülows und
Macchios Angebote, sowie die durch das Auftreten
Giolittis geschaffene Lage erörterte . Es wurde be-
schlossen, die Kammeram2 0. Maizueröff¬
nen,  aber inzwischen die bisher gepflogenen Ver¬
handlungen und Beratungen weiter zu verfolgen,
ohne sie zur Entscheidung gelangen zu lassen, weil

daß die Umgehungsmärsche der abgesandten dcut- 8
schen Heeresabteilungen bisher noch nicht vollendet
waren . Es bleibt darum das Weitere abzuwarten.
Es wäre sonst das erste Mal , daß russische Truppen
im Kampfe mit Hindenburg nicht exemplarisch
Haare gelassen hätten.

Westlich von Praschnüsch  in Russisch-
Polen versuchten die Russen, d. h. Truppen vom 1.
türkest. Armeekorps, die deutschen Schützengräbern
in vierfach wiederholtem Ansturm zu überfallen u.
zu erobern. Sie erlitten dabei enorme Verluste
und wurden schließlich doch aus allen unfern Posi¬
tionen hinausgeschlagen.

In Galizien  stehen die Truppen des sieg¬
reichen Feldherrn v. Mackensen vor der von den
Russen vor 8 Wochen eroberten Festung Prze  -
m y s I am San -Strome . So hat sich das Blättlein
gewendet! Die Festung Przemysl war bekanntlich
von den kapitulierenden Oefterreichern vor der
Uebergabe durch massenhafte Sprengungen in ihren
Bastionen , Kernwerken und Geschützen gründlich
demoliert worden. Es ist darum zu hoffen, daß die
jetzt von den Russen Verteidigte Festung nicht lange
Widerstand leisten kann, da die Festungswerke in
der kurzen Zeit kaum genügend ausgebessert werden
konnten. Auch dürfte die Verproviantierung unge¬
nügend sein.

Der totale Z u s a m m e n b r u ch der r ü s s i -
schen Dunajez ° und Karpathenfront  hat
zur notwendiger Folge, daß auch die Stellungen der
Russen auf dem linken User der oberen Weichsel, die
sich längs des Nidaflusses hinauf nach Jnowlodz an
der Piliza hinzogen, unhaltbar geworden sind, weil
sie nunmehr mit Leichtigkeit umgangen und flan¬
kiert werden können. Tatsächlich haben die Russen
nunmehr ihr sorgsam ausgebautes Schützengraben-
System im Nida - und Piliza -Abschnitt geräumt u.
befinden sich in vollem und schleunigen Rückzuge
nach Osten. Vermutlich gehen sie nun gleich hinter
die schützende Barriere des mächtigen Weichsel-
stromes zurück.

Um die rapiden Fortschritte der Verbündeten in
etwa zu henimen, hat der russische Generalissimus

von Bessarabien aus zwischen Dnjestr und Pruth
starke russische Kräfte in Slldostgalizicn einbrechen
lassen, welche schon bis S n i a t y n vorgedrungen
sind, da dort nur schwächere österreichische Trup¬
penkorps standen, die aus der Bukowina gekommen
waren . Aber diese russische Diversion hat wenig
Aussicht auf Erfolg, weil man den eingedrungenen
Russen von der Bukowina aus mit Leichtigkeit in
die Flanke und in den Rücken fallen kann.

Kn lil MSie Wen
MMeeiiife.

Ein aus dm Dardanellen zurückgekehrter kom¬
petenter Augenzeuge versichert dem Gewährsmann
der Frankfurter Zeitung , daß die dortigen nun¬
mehr gegen drei Wochen Tag und Nacht ununter¬
brochen anhastenden Kgmpfe  durch die Gewaltig¬
keit der Kooperierung von See - und Landmacht
als einzig in der Kriegsgeschichte dastehend gelten
müssen. Wiewohl England  beim jetzigen Dar¬
danellenangriff die strategischen Axiome mehr be¬
rücksichtigte und nicht so außer Acht ließ wie am
18 März , sind seine mit schwersten Opfern erzielten
Erfolge gleich Null.  Denn das Wenige,
was sie durch die Besetzung der Spitze von Sed
L l Bahr  und eines mehrere hundert Meter brei¬
ten Streifens bei Kaba Tepe  erreichten , läuft
in dem Augenblick Gefahr, im Sturmangriff ver¬
loren zu gehen, wo durch irgend welche widrigen
Umstände die feindlichen Flotten ihren Landungs¬
korps ihre ganze Mitwirkung nicht werden leihen
können. Sechzehn Tage und Nächte hielt ununter¬
brochen das feindliche Bombardement
an . Durch den gut funktionierenden Aufklärungs¬
dienst seiner Fesselballons und bei Nacht durch
kraftvolle Scheinwerfer wurde beinahe jede Ter¬
rainsalte unter Feuer gehalten.

Ungeheuer  sind die an die türkische Ar¬
mee  unter solchen Bedingungen gestellte Aufgaben
zu nennen . Nerven vom härtesten Stahl , die
Nüchternheit und Todesverachtung der türkischen
Soldaten waren die glänzenden Träger dieses
Widerstandes. Gut geführt uud sich gut verpflegt
wissend, ist der Heroismus des ottomanischen Krie¬
gers nicht zu brechen. Aber ihr Opfermut  in
den Dardanellen übertraf selbst die kühnsten Er¬
wartungen . Mit berechtigtmi Stolz dürfen die
Türkei und ihre Verbündeten auf die Armee blik-



vmzAtigs  Entschließungen einen  parla¬
mentarischen Auf st and herbeiführen
würden . Ein Symptom dafür ist das Anwä lten
der Anhänger Giolittis auch außerhalb der Partei.

Giolitti beim König.
WB . Rom, 14. Mai . Agenzia Stefani : Im

Laufe des Vormittags empfing der König der Reihe
nach den Senatspräsidenten Ma n f r e d i. den Prä¬
sidenten der Kammer M a r c o r a und Giolitti.

Giolittis Anhang wächst.
Berlin , 14. Mai . (Ctr . Bln .) Der Berichter¬

statter der „Deutschen Tagesztg ." meldet aus
vom 14. d. Mts . :

Aus Zuverlässiger Quelle erfahre ich, daß ein
E in greisen Italiens in den Krieg völ¬
lig zweifelhaft  geworden ist. Giolittis An¬
hang nimmt täglich zu,  während zugleich die
Erbitterun g gegen Salandra  wächst. Die.
scm wird ungeschickte Politik vorgeworfen, weil er
eine umfangreiche Propaganda für den Krieg zn-
licß, statt sic von Anfang an energisch zu unter¬
drücken.

Giolitti -Tittoni?
Genf, 14. Mai . (Ctr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung aus Paris wurde der dortigs italienische Bot¬
schafter T i t t o n i ausgefordert , mit Giolitti
die Kabinettsbildung zu übernehmen.

Die Friedensaussichten.
Zürich, 14. Mai . (Ctr . Bln .) Die italienischen

Konsulate in der Schweiz erklären , daß bisher keine
allgemeine Einberufungsbefehle für Italiener aus¬
gegeben wurden.

Der Mailänder „Secolo" beziffert für das ani
20. ds. zusammentretende Parlament dic Geg-
nerschaft der Kriegspolitik mit 40
Stimmen  über die Majorität.

Der „Neuen Zürcher Zeitung " wird aus Mai¬
land berichtet: Nach den letzten Mitteilungen ans
Italien sind die A u s s i cht e n einer fried-
l i che n L ö s u n g der politischen Probleme u n g e-
mein gefestigt  worden . Tatsächlich ist das
Angebot Oesterreichs so generös,  wie man
es im Ernste Wohl kaum erhoffte. Oesterreich wird
sich jedenfalls dazu varstehen, auch die im letzten Ab¬
satz der Offerte in Aussicht gestellte Abtretung von
Goerz und einigen dalmatinischen Inseln zu prä¬
zisieren, sobald es sich mit Italien über die Gegen¬
leistungen verständigt hat.

In der Liste des Hosenbandordens
gestrichen.

Berlin , 14. Mai . (Ctr . Bln.) Wie Reuter aus
London meldet, sind folgende Fürsten aus der Liste
der Ritter des Hosenbandordens gestrichen: Der
d eu t s che Kaiser , der Kaiser von Oester-
r e i ch, König von Württemberg , Groß¬
herzog von Hessen,  Prinz Heinrich von Preu-
ßcu, Herzog von Sachsen-Koburg -Gotba und der
Herzog von Cumberland.

Kommentar überflüssig!
Griechenland bleibt neutral.

WB . Athen, 14. Mai . Von maßgebender Seite
wird mitgeteilt , daß zwischen dem Dreiverband und
der griechischen Regierung kein Uebercinkommen be¬
züglich eines Heraustretens Griechenlands aus der
Neutralität zugunsten dieser Mächtegruppe erzielt
worden ist, da diese Mächtegruppe nicht die er¬
wünschten Garantien zu geben imstande war . Aus
dieser Tatsache ergibt sich ein ferneres Beibehalten
der Neutralität Griechenlands.

Chile gegen England.
Rotterdam , 14. Mai . (Ctr . Bln .) Die Londoner

„Times " melden aus Santiago : Aus gut unter¬
richteten Kreisen verlautet . Chile werde binnen
kurzem dem englischen Gesandten zu erkennen
geben, daß Chile keine weiteren Mittei¬
lungen von ihm entgegennehmen  werde,
bevor die englische Regierung nicht die fünf
chilenischen Proteste  wegen Verletzung
der chilenischen Neutralität durch  Eng¬
land,  die zwischen Dchember und Mai überreicht
worden sind, beantwortet  hat.

Die Deutschenverfolgung in England.
Maßregeln der Regierung.

London, 14. Mai . (Ctr . Frkft .) Im U n t e r -
haus  teilte der Premierminister A s q u i t h mit,
daß noch 40 000 Fremde,  darunter 24 000 Män¬
ner , aus feindlichen Ländern  in England
in Freiheit sind. Die Regierung schlägt vor, alle
erwachsenen männlichen Personen sowohl zum
schütze ihrer eigenen Freiheit , als wegen der des
Reiches zu internieren und, wenn sie das dienst-
pflichtige Alter überschritten haben, sie nach ihrem
Vaterland zurückzuschicken. Frauen und Kinder
sollen, wenn die Umstände dies wünschenswert
machen, nach ihrem Land zurückgeschickt wevden.

verficht, daß die rücksichtslose Jnfanterieverfolgung,
eng gepaart mit unablässiger , kein Opfer scheuen¬
der Unterstützung durch die bewährte Verbündete
Artillerie , zu vollem Siege führen , und die Kampf¬
kraft unseres zähen Gegners vernichten werde.

Japanische Kanonen an der russischen Front.
Genf, 15. Mai . (Ctr . Frkft .) Der „Temps"

meldet aus Petersburg , daß Japan schwere
Artillerie an die russische Front  gesandt
habe und zwar Kanonen von modernstem Typ , die
von: Artillerieoberst Oagata erfunden und zum
ersten Mal vor drei Jahren im Arsenal von Osaka
gebaut worden sind. 20 japanische Artillerieoffi¬
ziere wurden zur Bedienung mitgesandt.

Die Russen auf der Flucht.
Budapest, 16. Mai . (Ctr . Frkft .) Tie Ver¬

folgung der flüchtenden Russen  dauert
an. Unsere Vortruppen haben in der Gegend von
Jaroslau den San -Fluß erreicht. Alich bei Uzsok
hat der Rückzug der Russen unter der Wirkung
unserer erfolgreichen Angriffe begonnen. In den
von unseren Truppen besetzten Städten wurden be¬
sonders große Mengen Munition und Lebensmittel
erbeutet.

Panik in Kurland.
Kopenhagen. 14. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach

Petersburger Meldungen ist der gesamte Verkehr
Mitau -Murawjewo der Riga -Orlower Eisenbahn
e i n g e st e l l t . Zahlreiche Kurländer Gutsbesitzer
verkaufen, laut „Nowoje Wremja ", mit panikartiger
Schnelligkeit alle Habe, Kostbarkeiten, Silber und
Porzellan . Laut „Rjefich" ist es den Mitauer Ein¬
wohnern verboten, nach 9 Uhr auf der Straße zu
verkehren. Die Fenster sollen sorgfältig verhängt
sein. In Riga kamen zahlreiche Bankrnrs vor.

Die geheimnisvolle Seeschlacht.
Das englische Pressebureau beschäftigt sich mit

der von deutscher Seite erfolgten Mitteilung über
einen Kampf zur See , der zu Anfang April sich in
der Nordsee abgespielt haben soll und wobei das
britische Kriegsschiff Superb gesunken und der
Warrior in sinkendem Zustand abgedampft sein soll,
während Lion und andere Schiffe schweren Scha¬
den genommen hätten . Von deutscher Seit werde
hinzugefügt , daß die deutsche Marine keinen An¬
teil an diesem Gefecht gehabt habe, sodaß also
offenbar die britischen Schiffe aufeinander ge¬
schossen hätten . Die brifische Admiralität fühlt das
Bedürfnis , dazu zu erklären, von diesem Bericht
sei kein Wort wahr.

Der überraschte französische Ministerrat.
Genf, 14. Mai . Ein durch die italienische Kabi¬

nettskrisis veranlaßter französischer Mini-
st e r r a t nahm einen so bewegten Verlauf , daß
abends die Redaktionen der Pariser Blätter sehr
zahlreiche Anfragen erhielten , ob eine Um g e st a l -
tung des Kabinetts Viviani  bevorstehe.
So weit sind indessen die Dinge nicht gediehen..
Richtig ist, daß Kriegsminister M i l l e r a n d auf
die Notwendigkeit zu Maßnahmen auch in gewissen
vom Krieg unberührt gebliebencnTeilen Frankreichs
hinwies und daß D e l c a s s6 fünfmal das Wort
nehmen mußte , um seine von den italienischen Vor¬
gängen völlig überraschten Kollegen zu beschwich¬
tigen. Delcassä verließ völlig erschöpft vor seinen
Kollegen den Beratungssaal und eilte an den Jour¬
nalisten vorüber , denen später der Rat erteilt
wurde, den mit Giolitti angeschlagenen
schroffen Ton zu ändern.  Noch verlautet
aus deni Ministdrrat , daß R i b o t über die an¬
dauernden Schwierigkeiten der Diskontierung der
sogenannten Nikolausbonds  infolge der rus¬
sischen Niederlagen Bericht erstattete.

Neue Hoffnungen des Vatikan.
Köln, 14. Mai . (Ctr . Bln .) Laut „Köln. Volks-

zeitung " schöpft nunmehr auch der Vatikan neue
berechtigte Hoffnungen.

NW immer Hi?„WM".
Eine amerikanische Note.

Newyork, 14. Mai . (Ctr . Bln .) Wilson  ist
durchaus gegen  den Krieg, jedoch ist eine scharfe
Note nach Deutschland zu erwarten . Anklang findet
auch der Gedanke, eine Konferenz der Neu¬
tralen  einzuberufen , um Sicherheit auf See zu
gewährleisten. (Franks . Ztg .)

Amsterdam, 14. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach einer
Havas -Meldung wird Präsident Wilson  Deutsch,
land eine Note  überreichen lassen, die vom Kabi¬
nett einstimmig gebilligt wurde . Sic verlangt Er¬
klärungen über die gesamten Zwischenfälle, welche
sich zum Schaden der Amerikaner  ereignet
haben. Sie verlangt , daß sich Deutschland an die
Regeln für den Seekrieg  halte und besteht
darauf , daß nichtbewaffnete Handels-
schiffe  durchsucht werden und daß das Leben der
Passagiere und Mannschaften vor der Zerstörung
des Schiffes gesichert würde . Die Note bemerkt
schließlich, daß eine vorherige Warnung ein ungesetz¬
liches Vorgehen noch nicht rechtfertige.

139 Amerikaner ertrunken.
Amsterdam, 14. Mai . . (Ctr . Frkft .) Reuter

meldet aus London : In der durch die Botschaft der
Vereinigten Staaten in London ausgeaebenen Er¬
klärung bezüglich des Untergangs der „Lusi-
t a n i a" wird bestätigt, daß das Sck-ff ohne vorher
igrgangene Warnung in einem Wasser von 60 Faden
Tiefe in den Grund gebohrt worden ist. Die „Lust,
tania " war nach 18 Minuten in den Fluten ver¬
schwunden. Die Anzahl der amerikanischen Rei¬
senden betrug 218, davon werden 118 vermißt , 79
sind gerettet . Eine weitere Bekanntmachung der
amerikanischen Botschaft besagt, daß 13 9 Ameri¬
kaner  ertrunken sind.
Amerikanische Warnungen vor Touristen Reisen

nach Europa.
WB . Washington , 14. Mai . Das Staatsdepar¬

tement tut alles, um amerikanische Touristen von
Reisen nach Europa abzuhalten , weil die Anwesen¬
heit in der Kriegszone zu diplomatischen Verwick¬
lungen führen könnte.

m
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Die Vernichtung des „Goliath".
Amsterdam, 14. Mai . (Ctr . Bln .) Ans dem

Haag wird gemeldet : Es wird hierher gemeldet, daß
das englische Schlachtschiff „Goliath"
in der vergangenen Nacht durch ein türkisches Tor-
pedoboot  in den Dardanellen in den Grund ge¬
bohrt worden ist. 600 Mann fanden dabei den Tod
in den Wellen. 20 Offiziere und 160 Mann wurden
gerettet.

Pöbclherrschaft als engl. Kultur.
WB . London, 14. Mai . Die Ausschrei¬

tungen gegen die Deutschen , die in Lon-
d o n am Dienstag begonnen haben, wurden
gestern mit vermehrter Gewalttätig¬
keit fortgesetzt.  Sie ereigneten sich insbeson-
dere in zahlreichen Stadtvierteln des östlichen und
nördlichen London. Hunderttausende von Men¬
schen nahmen daran teil oder waren mit der Aus¬
schreitung sympathisierende Zuschauer. In eini¬
gen Seitenstraßen der Commercial Road ist
kaum ein Laden verschont geblieben.
Der angerichtete Schaden wird auf 20 000 Pfund
Sterling geschätzt. Der Mob war nicht zufrieden
damit , Türen und Fenster einzuschlagen, sondern
verwüstete auch das Innere der Häuser, Treppen
wurden in Stücke zerhackt, Wände und Zimmer¬
decken zerstört und Läden gänzlich ausgcplündert.
Ehe die Polizei erschien, war alle bewegliche Habe,
Pianos , schwere Möbel, Betten , Bilder und selbst
Kleider geraubt und in Wagen, Handkarren und
Kinderwagen fortgeschafst worden. Die Läden und
Häuser wurden unter einem Steinhagel gestürmt
und die Türen in kürzester Zeit eingeschlagen. Ost
war ein Haus innerhalb zehn Minuten vollständrg
ausgeraubt.  Unter den Geplünderten befan¬
den sich viele Deutsche, die seit Jahrzehnten in der
Nachbarschaft wohnten. Es wurde kein Unter-

chied zwischen deutschen Staatsbür¬
gern und Naturalisierten  gemacht . Auch
viele englische Läden wurden geplündert . Die
Polizei  war anfangs machtlos. Niemand hin¬
derte die Plünderer , mit ihrem Raube abzuziehen;
Tausende von Männern , Frauen und Kindern
zogen von Loden zu Laden. Erst der berittenen
Gendarmerie gelang es, die Aufrührer zu zer¬
streuen.

Unter den Plünderern im nördlichen London
befand sich eine beträchtliche Zahl von Soldaten
des A r m y S e r v i c e - K o r p s.

In Liverpool wird der an den Gebäudw ange¬
richtete Schäden auf 40 000 Pfund Sterling ge-
cbätzt. Am Nachmittag wurden 150 Deutsche zwecks

Internierung verhaftet . Auch in Newcastle haben
Ausschreitungen stattgefunden.

Deutsche Hetze in Südafrika.
London, 14. Mai . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet

aus I o h a n n e sb u r g, daß dort ernsthafte A u f-
ruhrszenen  gegen die Deutschen  vorge-
kommen sind. Deutsches Eigentum und deutsche
Häuser wurden vernichtet. Der bekannte Klub
„Licderkranz" wurde verwüstet, ebenso die Besitz¬
ungen von Sir George Albu und anderer bekann¬
ter Firmen . Der Schaden wird auf eine Viertel
Millionen Pfund berechnet. Während der Unruben
wurden 51 Häuser ganz oder teilweise zerstört, da¬
runter große Ladenhäuser , Hotels usw. Der In¬
halt wurde verbannt oder vernichtet.

Ein Tagesbefehl des Erzherzogs Friedrich.
WB . Wien, 15. Mai . Aus dem Kriegspresse-

guarfier wird gemeldet : Dar Armeeoberkomman-
dant Erzherzog Friedrich hat folgenden Befehl er¬
lassen:

Die vergangenen acht Kampftage bilden ein
rrues Ruhmesblatt  in der Geschichte der
deutschen und österreichischen Artil¬
lerie.  Die mit großer Mühe verbundene, ziel¬
bewußte Etablierung sowie das vorzüglich geleitete
und mit hervorragender Schußtechnik zu höchster
Wirkung gesteigerte Feuer haben den Angriff der
verbündeten Truppen mit überwältigender Kraft
vorbereitet und in aufopfernder , waffenbrüder-
lickstar Weise bis zum vollen Gelingen unterstützt.
Mehrere Reihen stark ausgebauter f e i n d l i cke r
Befe st ig ungen  sind in unserm Besitz und sind
Zeugen sowohl des Heldenmuts unserer Infanterie
wie der vernichtenden Wirkung unserer Arsillerie.
Seither begleitet diese ohne Rücksicht ans die Stra¬
pazen und Entbehrungen unkst den schwierigsten
Verhältnissen rastlos die Verfolgung des weichen¬
den Gegners durch Infanterie , um seine Nieder¬
lage zu vervollständigen, und ihm jeden neuen
Widerstand unmöglich zu machen. Ich sage der ge-
'amten Artillerie der 11,, 4., 3. und 2. Armee für
hr bisheriges hingehendes, aufopferungsvolles Zu-
ammenwirken mit der Infanterie meinen Dank

und meine vollste Anerkennung in der festen Zu¬

Pöbclansschreitungen in Liverpool.
WB . London, 15. Mai . Daily News berichtet

aus Liverpool : Dutzende von Läden, die Deut-
schen  oder Oesterreichern  gehören , sind ge-
plündert worden, die Fenster wurden zersckstaaen,
die Möbel und Vorräte auf die Straße geworfen.
Der wütende Pöbel zog in der Nordstadt von ei¬
nem Laden zum anderen . Kein Laden mit deut¬
schem Namen blieb verschont. Die gesamte
städtische Polizei und die berittene Gendarmerie
versuchte cs mit der Menge aufznnehmen . aber der
Pöbel setzte, mit Stöcken und Steinen bewaffnet,
unwiderstehlich das Werk der Zerstörung fort . Es
handelte sich zweifellos um ein organisiertes
Vorgehen.

Neue Plünderungen.
WB . London, 16. Mm . Die Daily News mel¬

den aus Liverpool : Am 10. Mai Haben die Aus¬
schreitungen gegen Deutsche einen größere Umfang
und einen gewaltfamern Charakter angenommen
als tags zuvor. In verschiedenen Stadtteilen ka¬
men solche vor . Robeitsveraeben waren häufig.
An einigen Orten holte die Menge die Möbel aus
den -Däusern, verbrannte sie auf der Straße und
tanzte um die Scb-iterhanfen : im ganzen sind et¬
wa 50 Läden aevlündert worden. Außer den
frühern 60 Verhaftungen wrrrden noch weitere vor-
genonnnen : am Nachmittag gestaltete sich die Lage
so ernst, daß die Behörden alle Schänken um 6 Uhr
schlossen.

Verzweifelte Lage des Landungskorps.
Athen, 15. Mai . (Ctr . Frkft .) Die heutigen

Nachrichten stellen die Lage der Verbünde¬
ten  auf G a l l i v o l i übereinstimmend als wenig
erfreulich dar . Der von Anfang an erbitterte
Widerstand der Türken hat sich in den letzten Tagen
verstärkt. Die Verbündeten haben, nachdem sie vor
wenigen Tagen zwei bis drei Kilometer vor¬
gerückt waren , nach blutigen , verlustreichen Käm¬
pfen die Verfchanzungen bei K a b a T e p e eiliaft
räumen und sich in regelloser Flucht bis an die
Küste zurückzieben  müssen unter Hinter¬
lassung von wunderten von Verwundeten. Bei
Kava Teve sieben nur noch 20 000 Mann , die nickst
leinmal für die Verteidigung aeaen die Türken aus-
reichend sind. Es werden daher eiligst Verstär¬
kungen gesandt. Auch bei K u m K a l e ist die
Lage unerfreulich.

Verstärkung der Dardanellen -Flotte.
WB . Athen, 15. Mai . Ein französisches Ge¬

schwader unter dem Admiral Baillo»  ist nach
einer Meldung aus Mytilene zur Verstärkung der
Alliierten bei Tenedos eingetroffen.

Joffre erledigt?
(Ctr . Bln .I Aus Lugano wfid dem „Berl.

Tagebl ." berichtet: Jtalivmsckn Blätter verzeich¬
nen das Gerücht von der angeblichen Ersetzung
I o s f r e s durch General  F o ch. da Joffre sich
zu der neuen Offensive unfähig erwiesen habe.

Richtig ist, daß Joffre mit seiner „Zer-
kn a b b e r u n g s t a k t i k" die sich änastsicki in
Schützengräben verkriecht, nicht den denstckm Geg¬
ner zerknabbert bat, sondern die sranzöfstckv Armee.

* Die Ernährung des dentsstien Volkes unbe¬
dingt sichergestcllt. Berlin,  14 . Mai . Von maß¬
gebender Stelle wurden heute in der Pressekon¬
ferenz über unsere Getreidevorräte,  unseren
bisherigen Verbrauch an Getreide und Mehl und
über die noch rach best Ernte zur Verfügung sieben¬
den Mittel Zahlenangaben geinacht, die den Beweis
für die unbedingte S i che r st el l u n g der
Ernährung unseres Volkes  erbringen.
Die Ernährung des deutschen Volkes ist niit einem
erheblichen Reservefonds über die neue Ernte hin-
aus sichergestellt. Dabei darf das deutsche Volk den
Verbrauch an Weizenmehl erheblich
ausdehnen.  Man wird Weizenmehl und Wei¬
zenbrot und selbst Kuchen künffig brauchen dürfen,
ohne damit die Ernährung des deirtschen Volkes zu
gefährden oder den Anschein eines minder guten

Pafiiotew zu erwecken. Bezeichnend ist immerhin,
daß in England  die Tonne Weizen um 46,25 A
teurer  ist als in Deutschland. Dabei bezieht sich
dieser Preis nur auf London. In der Provinz ist
in England das Getreide infolge der Fracht noch
teurer . Bei uns aber sind die Preise für den Zen-
tralpunkt festgesetzt und in der Provinz billiger.
In Friedenszeiten war ein solcher Preis , wie er in
England jetzt für Weizen bezahlt wird, einfach un¬
denkbar. Man wird dabei dort noch mit einer wei¬
teren Steigerung des Getreidepreises rechnen
können.

Lokales.
Limburg , 15. Mat.

— D a s Promenaden - Konzert,  welches
am morgigen Sonntag nach 12 Uhr mittags auf
dem Neumarkt stattfindet , weist folgendes hübsche
Programm  auf : König Karl -Marsch v. Unrach.
Mllitär -Ouverture von Zwicker. Künstlerleben.
Konzertpolka für 2 Trompeten , von Silwedel.
Kameradenruf . Fanfare -milfiär von ■ - fe.
Frühlings -Erwachen, Romanze von Bach. Drstanz
Ritt -Galopp von Hausdorf.

— Festsetzung der Polizei  st und  e.
Der kommandierende General des 18. Armeekorps
regelte die Festsetzung der Polizeistunde für alle
Wirtschasten des Korpsgebietes . In den Städten
von über 10 000 Einwohnern , sowie in Bad Nau-
herm, Königstein, Cronberg , Schönberg, Gonzen¬
heim, Dornholzhausen , Oberursel, Langenschwai-
bach, Schlangenbad und Soden ist die Polizeistunde
für alle Wirtschaften auf 12 Uhr, in sämtlichen
übrigen Orten des Korpsbezirks auf 11 Uhr abends
festgesetzt. Geschlossene Gesellschaftenund Vereine
dürfen nach der festgesetzten Polizeistunde in int
Schankstuben und anderen Räumen von Wirtckaf-
ten nicht geduldet, dagegen können Ausnahmen für
einzelne Abende und Fälle von der örtlichen Poli¬
zeiverwaltung zugelassen werden.

— Gau turnfahrt.  Der Lahn-Dill -Gau
hatte sich als Ziel seiner diesjährigen Gautttrnfahrt
am Himmefahrtsfeste die D o r n b u r g, etwa dm
Mittalupnkt des Gaues , gewählt. Dort trafen sich
die aus allen Richtungen anmarschierenden Bezirke
in einer Gesamtteilnehmerzahl von etwa 500. Das
Wetter war herrlich, und die frische Bergluft ,wirkte
belebend auf alle Teilnehmer . Der 2. Gauver¬
treter , Richter-Dillenburg , begrüßte die Turner
und Turnerinnen , «r wies auf den Ernst der Zei¬
ten und unser tapferes Kriegsheer hin und er-

' mahnte alle, durchznhalten, bis uns ein ehrenvoller
Frieden gesichert sei. Nachdem, die Besucher sich
die Eisstollen angesehen hatt "n, ging von 3 llhr ab
der Rückmarsch an, der die Teilnehmer von den
nächsten Stationen ab mit der Eisenbahn in d:e
Heimat zurückführte. Erwähnt sei noch, daß die
unter Leitung des Turnvereins , e. V. stehende
Jugendwehr in Limburg  sich in einer
Stärke von etwa 120 Mann an der Turnfcckrt be-
teiligte . Die Teilnehmer aus Limburg bestickten
in H a d a m a r den Gottesdienst. Auch nahmen
die Katholiken dort an der Prozession teil.

=s Spende der Lokomotivführer.
Der Verband preußisch-hessischer Lokomotivführer
stiftete 15 000 Mark für die Kriegsbeschädigten-
Fürsorge in der Provinz Hessen-Nassau.

^ Das große Los  der preuß .-süddeutscken
Klassenlotterie wurde , wie bereits kurz gemeldet,
am Dienswg gezogen. Ein Gewinn von 600 000
Jl  fiel auf Abteilung 1 Nr . 82809 nach Lübeck, der
zweite Gewinn von 500 000 A  auf Abteilung II
Nr 82809 nach Rostock. Ein Gewinn von 100 600
A  fiel auf Abteilung I Nr. 41533 nach Spandau,
der zweite Gewinn von 100 000 Jl  auf Abtei¬
lung II Nr . 41633 nach Guben . Das große Los
wurde in beiden Abteilungen in Achteln ge'p'elt.
Der 100 000 -̂ -Gewinn verteilt sich auf Achtel¬
und Viertellose.

Prcv 'riziclles.
Kriegsauszeichnungen.

Mit dem E i s e r n e n K r e u z 2. Klasse wur¬
den ausgezeichnet: Pionier Willy Schweick-
hardt  aus Braubach, Oberarzt Dr . Ho es er,
Stabsarzt Lang  und Leutnant Schauß aus
Tillenburg , Gastwirt Wilh. Thier  aus Herborn,
Meldefahrer Hermann Böhme  aus Bad Ems.

Wcilburg , 16. Mai . Major H u p f e l d, früher
Kommandeur der hiesigen Unteroffizier-Vorschule,
zurzeit Regimcntsführer , wurde das Eiserne Kreuz
1. Klasse verliehen.

* Wcilburg , 14. Mai . Die Musterung und
Aushebung der unausgebildeten Landsturmpssich-
tigen der Jahrgänge 1874 bis 1869 im Oberlahn,
kreis findet vom 19. bis 21. Mai im Rathaussaale
dahier statt.

fc . Marieuberg , 14. Mai . Der Kreistag des
Oberwesterwaldkreises ermächtigte den Krcisaus-
schuß, die weiter erforderlichen Mittel für Kriegs-
amilienunterstützungen bis zur Höhe von 200 000

Mark als Darlehen aufzunehmen.
A Vom Rhein , 14. Mai . Der Verein katho¬

lischer deutscher Lehrerinnen  wird am
Mittwoch  nach Pfingsten , 2 6. d. M., eine soge¬
nannte Kriegs wallfahrt  nach unferm lieb¬
lichen Gnadenort Born Hofen  veranstalten , die
ich einer zahlreichen Teilnahme zu erfreuen haben
dürfte . Die Pfingstferien laden ohnehin zu einem
Ausflug nach der jetzt im Früblingsgrün besonders
schönen Rbcingegend ein. Stärker aber als der
Reiz des Vergnügens und der verjüngten Natur
wird der Zweck der Wallfahrt , die Erstebun" des
Sieges für unser Vaterland in dem furMbaren
Weltkrieg die religiös und patriotisch fühlenden
Lehrerinnen nach der Gnadenstätte rufen. Es gist,
die unzählig oft in ihrer Wirksamkeit bewälnste
Fürbitte der Mutter Gottes , der Helferin der
Christen, in gemeinsamem Gebet anzurufen , damit
uns Gott den Sieg übw unsere zablre' ckvn und
mächtigen Feinde verleihe. Da der Verein katho¬
lischer deutscher Lehrerinnen seinen Sitz in Bappard
hat, so wird seine Wallfahrt ihren AusganaS"' 'nkt
an der Landuncst-brücke des Dampfbootcs in Camp
und zwar utn zehn Uhr vormittags nehmen. Um
lOtzsi. Uhr wird in der Wallfahrtskirche von Born-
Hofen eine hl. Messe mit Predigt von Herrn Dom-
dekan und Prälat Dr . Hilpisch  aus Limburg
ein. Um 12 Uhr folgt ein gemeinschaftliches
Mittagessen in Borttbofen . Auf 3 Ubr ist eine
äkramentalische Andacht in der Wallfahrtskirche
anberaumt , und nach dieser gebt die Vrozession
nach Camp zurück, wo sie sich auflöst. Das vom hl.
Vater für jeden Tag des Maimonats besonders
vorgeschriebene Friedensgebet wendet sich gar innig
am Schluß, „wie früher in den Zeiten größte»
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